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Vierzehn feindliclie clriDe versenkt 
Das Ergebnis einer deutschen U-Boot>lagd westiicli von Afrika: englische Verluste von 77.600 brt. 

Vernichtete Mittelmeerflotte 
STARKE BESATZUNGSVBRLLSTt: AUF DEN FiNGLISCHEN KRIEUS-

SCHIEEEN 

Kriegsschiffe geschickt, an denen gröHere 
Reparaturen notwendig sind. 

Da ail}j[ t 'niein bekannt is t ,  wie ; .?roß-
die Engländer im Verscl iwci}j:ei i  von 

Sehiffsverlnstei i  s ind,  kann man au.« - .üe.  
^er  Meldung; sehließen,  daß ietz^ nacli  
der  bri t ischen Schlappe bei  Kreta,  nocfi  
weit  mehr bri t ische Kriegsschiff-  Jen 
wuchtigen Schlägen unserer  Wehrmacht 
zum Opfer gefal len sind und demnä.: l i  t ,  
soweit  s ie  noch scl iwimmfähig sind.  . :uf  
Umwegen in iül '  USA-Docks zur Repa,  
ratur  gebracht  werden.  

Londoner Hetzsendunnen 
^ehcn KricKSscIiiffe, der noch einen rci-1 ̂  ^ ^ „... 
tend^n Hafen erreichen iionnt«, ist nun S^gen diesen »Hohe-
nach Gibraltar jseflüchtet; es sind drei! punkt von Unverirorenlieit« 
Kreuzer, zwe] Zerstörer und zwei Unter- M a d r  i d ,  2S.  Mai.  
seebootc. Diese Schiffe hattcti am Kampf »Puebhj« wendet  sici i  ge-
im SecRChiet von Kreta tcilxenoninien 
und waren von deutschen Kanipfflußzeu- Spanien.  Der Sprocher am i.ondoner 
KC'i i  aulter Gefecht jjesetzt .  Neben i  Mikroiphf)n •sei  <?in Vaterlandsverräter ,  der  
Kfoüen Materialsciiaden sind starke Ver-'  t ier jenigen gehurt ,  die nach 
liste an Besatzungen zu verzeichnen. General  Francos in Massen 
) o Ausschlfhing zafi reicher schwer und England auswanderten.  Die Schmä-

lelcl i t  verletzter Offiziere und Mann-1 die er  jeden Tag von sich gebe,  
Schäften i icgann sofort  nach dem Ein- seien wenitr  geeignet ,  um in Spr.nien 

Berl in,  Mai.  
im Mittelmeer wurden, wie das Ober­

kommando der V^elnniaclit bekanntge­
geben hat, allein vom 20. bis 25. Mai elf 
britiscfie Kreuzer, acht Zerstörer, ein 
Unterseeboot und fünf Schnellboote ver­
senkt, ferner ein Schlachtschilf, mehrere 
Kreuzer und Zerstörer schwer beschä­
digt. Der gestrige Heeresbericht meidet 
neuerdings vier Bomiientreffer schweren 
Kalibers auf einen britischen Flugzeug­
träger und mehrere Bombentreffer auf 
zwei Kreuzer. 

Ein Teil der von deutschen Sturz­
kampfflugzeugen zerschlagenen engli-

GrossaUrai Raeders Erklärong 
»Rt:iCHl.ICH GRUND ZUM NACHDENKEN 

Tv o  m, 2S.  Mai 

FÜR DIE USA-üfTENTLiCHKEHV 

laufen der britischen Schiffe 
von Gibraltar. 

Ein-
im Hafen 

Die von Großadmiral  Raeder dem Ver.  
t reter  der  Dome;. .Agentur gegebene Er­
klärung wird,  wir^ Agenzi? Slefani  mel­
det ,  der  USA-öf entMcbkeit  rcicblich 
Grund zürn Nachdenken l iefern.  Man 
werd? cJorf  j '^ lzt  erkcnrc d>'  brf„ 
f ische FloUc im Atlantik durch die deut­
schen Seesirei 'kräfte uii '^  im Mittelmcer 
durch die i tareniFclie M?.r»ne und die 
f uftwaffe der  Ach8enmäc'" ' te  s t?r! j  in Mit .  
!c 'dCf;«!ch^ft  gezoren sei .  D'e Erklärungen 
des Großadmirals  Raeder bi ldeten,  so 
schreibt  Stc¥pni,  chien an oic Welt()^fr»nt-
Irchkeit  i ind besonders an die öfientl i^he 
Meinunjy der  Vereinigten Staaten g?r!ch-
leten n?ahnenden Hinwc's  nnd ziel ten dar­
auf l ' in ,  den Übergan? der passiven In.  
tervention Amerikas in eine aktive Inter .  
vent?on tu vorh'ndcm. für  d 'e  die USA 
voll  und »ranz die VernntwortuM>* und 
nrcb Hie Folgen zu tragen haben wür-
cJen.  

Starke Ben^chtunri in 
»Eine eindringliche letzte Warnung an 

Nordamerika« ^ 

T o k i o .  2H. .M;ii  

Das Interview Großidmirals  Ra?ders 
• ür  den üeri iner  Vertrv .C i  von Domei f in-

Gibral'ars H .fen fült sich 
Brit ische Seesoldaten über die ersten 

Kampftage auf Kreta 

M a d r  i  d ,  2S.  Mai.  

In 

Sympathien für  Hngland zu werben.  Einen 
Hüheipunkt der  Unverfrorenheit  aber be­
deute es,  wenn der Sprecher die Tonnage- , det  in japaa al lergrößte Beachtung^ und 
zahlen der Waren aufzähle,  die durch 
Englands (Inade nach Spanien gelangen 
um! dies nis  Bewe's  der  freundschaft l ichen 
( lefidi le  Englanil 's  für  Spanien hinzustel len 
suche.  Schließlich sci ienkc England diese 

Gibral tar  t rafen,  wie aus Algericas Spanien nicl i t ,  !>• verkaufe sie ihm 
gemeldet  wird,  gestern abend noch ein 
englischer Flugzeugträger mit  Bomben­
schäden auf dem Rollfeld und auf der  
Kommandobrücke,  ferner ein Kreuzer und 
zwei Zerstörer ,  die ebenfal ls  mit  s tarken 
Beschädigungen aus dem östl ichen Mit-
felmeer kamen, ein,  um in den Docks in 
Reparatur  zu gehen.  Eine größere Anzahl 
Verletzter  wurde auch von diesen Schiffen i 
an Land gebracht, I 

Mitglieder der  bri t ischen Besatzungen 
erklärten,  daß bei  den Treffern,  die ihre 
Schiffe von den deutschen l- l 'egern er­
hiel ten,  zahlreiche BesatzungsniUgHeder 
ums Leben kamen, die auf hoher See be­
stat tet  wurden.  

Englische Matrosen berichten Erleb­
nisse mit  deutschen Fallschirmjägern,  
deren Mut sie uneingeschränkt  anerken­
nen.  In der  Sudabucht auf Kreta sei  der  
Himniet  von abspr 'ngenden deutschen 
Soldaten förmlich verdunkelt  gewesen.  
Die brt t iscHcri  Verhfstc au? Kreta während 
der ersten Kamoftage betrügen 421)0 

Zu*" "n U A 
M'ndcsicfis  ^ Dulzend Rrifenschlf^e auf 

ni ' 'c ' ' j ' ' .PMl®c>'en Docks 

N e w V o  r  k,  2S Mai 

Die n 'ch '  gerade d^utsch'nndfreund.  
l ie 'Tc Alien '-  e  ' tmg M.« muß unter  
dem Druck Ta-^.^.chcn de,-  USA. 
<Kf plf ie '^k '^!!  nrt*e ' 'cn daß zur Zeit  min-
dcs^e-is  e i l  D"-7 n'^ engl 's 'hör Kriegs.  
«ie 'T '  f ' 'HC'-• ' ' ' ' • • 'Vh eines Flug7"uf*^rä 

IT '  eines Sch'ac ' ' tsch f '?s  n den 
lJSA.VVerH>n r  ivi ' Ier t  werden.  All? diese 
?n A"i  rJka in P:^ ' \ ' i rp 'ur  l-er  ndKrTc 
r.ch fV seien hi  M't telme' ' '*gefec> 'en vor 
t le  Sc ' ' ; ! ' • !  t  ui^ Kre 'n besc ' ' ' " '" '*» wor­
den.  Nach Amerika würden nur »olche 

auch i i icht  / \ i  einem nielu* oder muid -r  
hohen Prci .-^e,  sondern als  >;Herrin der  
A\eere« erlaube es nur großzügig,  daß sie 
überhaupt nach Spanien gelangen.  Dies 
als  engli ' . -chen freundschaftsbcwei? anzu­
sehen.  s j i  iedoch zu viel  veriai 'gt .  

v. ' i rd von der gesamten Presse auf der  
ersten Seite mul in großer Aufmachung 
wiedergegeben.  Wenn auch Kommentare 
noch ausstehen,  so zeigen die übor„ 
Schrif ten,  welche E:^deti iung m-<n diesen 
Erklärungen Raedcis  .f^erade in cüesf^ni  
Zeitpunkt beimißt .  

So überschreibt  »Hotschi  Schimbun« 
ihren Rer 'cht:  »Pntroii i i lensystem bciieu-
tet  Angriff  gegen Deutschland,  Admiral  
Raeder r ichtet  dringende Warnung ar  
die USA-Regierung«,  während »Kokumin 

In Stolz und Trauer 
Als stolzester  Beweis doutscl ieu Sec-

lieldentmiis  wird der todesnmtjge Kani |>i  
des Schlachlscl i i ffes --Bisinarck« und die 
letzte Meldmig des Flottenchefs Aduiiral  
Lütjcns in die ( iescl i icl i te  ei i igel ien:  
>.Scli lff  manövrierunfähig.  Wir kämpfen 
bis  zur-letzten (Iranate.  Es lebe der 
l 'Tdirer! .  

Klar  uiid chideutig hat  das Schlacht­
schiff  »Bismarck« seine Überlegenheit  
bewiesen.  Im sie.greichen ( iefecht  bei  
Island hat  es  das gröl .Ue Kriegsschiff  der  
Welt ,  den bri t ischen Schlachtkreuzer 
»l lood« vernichtet  und das bri t ische 
Schhichlscl i i ff  »Prmcc of Wales« so be­
schädigt .  dal)  es ,  um sich zu ret ten,  ab­
drehen imd Jas Weite suchen uuiüte.  
Und \ \ 'egcn dieser  seiner Überlegenheit  
konnte die Bisiuarck«- auch eist  nach 
tagelangeni  Kampf von einer \ ' ielzahl  an 
sich unterlegener bri t ischer Schlacli l -
imd anderer  Kriegsschiffe mcdergeruii-
v;en werden,  nachdem es durch einen 
un.iL:l i icklichen Torpedotrefier  bewegmigs-
unfähig geworden war.  His dahin war 
i l ie  ( leiechlskraft  der  )^l i ismarck" uui-M'-
schültert .  Dann erst ,  a ls  sie sich nicht  
i t i idir  bewcK'ei i  Konnte,  wurde sie v i:  
:dlein.  was die l 'ä igl i inJcr  an Kriegsschif­
fen l ieran><eliaffen konnten,  /usaninien-
gcschüsscii .  Aber das todcswuiide deut­

sche Schlachtschiff ,  unir i iv^t  von der 
.ue;^neiischei)  Meute,  wehrlc sich l ielden-
hafi  bis  zum letzten Augenblick und 
tei l te  noch im Sinken seine verderben­
bringenden Schläge au>. dem ridöhnis 
getreu:  Bis zur letzten l i ranate!  

Die gesamte erreichbare englische 
Flotte war / .um Kesseltreiben herbei-
geruien worden,* das einzelne deuiscl ie  
Krievisscl i i f i  zu stel len:  die l lonie r iect ,  
Einheiten des ( l ibral targescliwadcrs,  
Schlachtsci t i i ie  und Kreuzer,  die mit  ( ie-
lei t /ügen unterwegs waren.  Seihet  die 
englischen He r ichte müssen anerkennend 
/uneben,  dal» die l l isnun-ck- bis  zuletzt  
heft i .ues und wirksames Arti l ler iefcucr 
gegen seine l 'e inde sandte 

Und so gcdcuii t  nun voll  s tolzei '  
Trauer das deutsche Volk in Dank und 
IJewimdenmg de^" Schlachlscl i i ffes ?^Bis-
niarckv.  des noch im ' iode siegreichen 
l ' loi tencliefs  Adnural  Lütiens.  des Koni-
mandantet i  Kapitän zur See IJndeniann 
und i ler  tapferen Iksatznn^^ die ihre 
Treue besieis 'cl t  Iku mit dem Äullersten 
und Letzten.  

Sol: in ' . ;e  DcuiscI il H'ben. wird der 
Kampf der • ISisiuarck«.  werden die.  die 
mit  ihr  für  Deutschlands !•  reiheil  inid 
UröBc starben,  unvergessen sein.  

Schimbun« feststel l t ,  daß Einführung von 
Konvois gleichbedeutend sei  mit  dem 
Kriegseintr i t t .  Raeder habe daher die un­
verantwortl iche Haltung der USA-Poli t i .  
ker  schärfstens gegeifdelt .  »Tokio Nitschi  
Nitschl« zieht  aus *.Icn Erklärungen die 
Folgerung,  daß Deutschland der feind­
sel igen Haltung der USA mit  größter  
Entschlossenheit  begegnen werde;  Rrjeder 
!  abe dies eindeutig zum Ausdruck ge.  
bracht .  Auch die übrigen japanischen 
Blät ier  bezeichnen Raeders Erklärungen 
als  eindringliche letzte Warnung,  daß die 
USA die volle Verantwortung für  die wei­
tere F:ntw!cklung treffe.  

Dreiste britische Einmischung 
Englische Kontrolle hes spanischen 

Handels mit  Amerika 

Madrid.  AS. Mai.  

Die Dreist igkeit ,  mit  der  sich England 
in rein spanische Angcicgcnheitcu e 'U-
i i i ischt ,  is t  crneni  ( iegcnstai id heller  Em­
pörung,  diesmal unter  den Wirlscl iafts-
tr t lbendcn in den nordspauischen Pro­
vinzen.  

t>as britische Konsulat iu Bilbao hat 
von seiner Regierung den Auftrag erhal­
len, nunmehr auch den gesamten spani­
schen Export nach Kuba einer »Vorkon-
trolle« zu unterziehen. Der spanische 
Kaufmann, der nach Kuba Waren schik-
ken will, soll «ich zukünftig erst einmal 
beim britischen Konsulat einfinden und 
sich dort mitteilen lassen, ob sein Name 
oder seine Firma in der berüchtigten 
»Schwarzen IJste« steht. Wenn dies der 
I all ist, so wird ihm im Auftrag Seiner 
Majestät des englischen Königs erklärt, 
dali die Verschiffung der W^aren »gesetz­
widrig« ist und daU beim »Zuwiderhan­
deln« die englischen Kriegsschiffe sicli 
HMles »freie Vcrfiigungsrecht« über das 
spanische Gut vorbehalten. 

Die nordspanischen Häfen werden von 
dieser  MaHnainnc stark betroffen,  da die 
v.rolkn spanischen Ozeandampfer nach 
Kuba und Buenos Aires.  Nvic » .Marques 
de Gomillas«,  ^)Cab{> de l lornos« und 
•»Magallancs '<.  Vv)n Bilbao und Santander 
auslaufen.  Auf die «Schwarze Liste«,  die 
mit  großer Sorgfal t  bei  den cn'^l ischen 
Konsulaten in Spanien y:efi ihrt  wird,  
konnnt jeder spanische Kaufmann,  der  
mit  Deutschland einmal ein ( icschäit  ge­
macht hat .  

Von der britischen Schiffahrt 
S 1 o  c k h o  1 m.  2S.  Mai 

I . i ie  bri t ische Schiffahrtsl \aimuer hat  ei .  
nen •>><K'neralrat  'er  bri t ischen Schiff ,  
fahrt« ins Leben gerufen,  der  al le  Teile 
i ler  bri t ischen Schiffahrt  einschließlieh 
der Küstenschiffahrt  vert :-eten soll ,  l- ' r  
besteht  rais  20 Mitgliedern.  . \n se 'ne 
Spitze trat  der  ( leneralsekretär  der  bri­
t ischen Seli iffahrtskammer,  PhiTp M'U l  
r iee H.i ' l .  

Die Begründung dieser  neuen Organi­
sat ion erklärt  s ich aus der ausgesproche.  
nen Kamprst immimg, die in d?n Schiff ,  
fahrtskreisen gegen das bri t ische Schiff-
fahrstministerium besteht .  Diese Kpn-n^ 
Stimmung scheint  s ich auch durch die 
Überlei tung des früheren Schiffahrlsm'ni-
steriums In das jetzige al lgemeine Trans.  
I ( \ r tmin'strr(uni  nicht  vermindert  zu ha.  
? en.  In Reederkreisen wird den amtli­
chen Stel len in Lono'on Unfähigkeit  und 
übermäßige Bürokratie  vorgeworfen.  
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Unterseeboote versenkten 77.600 brt 
Erfolgreicher Verlauf der Operationen auf Kreta 

I m .  
der  

. \S.  Mai.  

Welir inacli t  

Li c r 
i )a^ t iberkominando 

.:ai-)  ' . lesteni  bckuinit :  
Unterseeboote versenkten westlich von 

Afrika 14 schwerbeladene feindliche 
Hnndelsschiffe mit zusammen 77.r»(K) brt. 

Auf der Insel Kreta befinden sicli 
diü deutschen Truppen nach erfolgrei­
chen Kämpfen UIKI Besetzung mehrerer 
Ortschaften in weiterem planinäüi{;en 
Vorcehen, Die Luftwaffe unterstützte die 
Kämpfe durch wirksame Angriffe von 
SUirzkanipffh'tJzciiyen auf britische 
Sliit/punktc. Truppenausammlun«;eii und 
Zeltlager, hlakartillerie schult über der 
Insel ein JacdfhiKzeuK vom Muster Hur-
ricane ab. Südlich Kreta wurde ein «ro-
fter Transporter durch Bombentreffer 
schwer beschädigt. 

!ni östlichen Mittelmeer griffen deut­
sche Stur/kainpffhiRzeuRO einen starken 

britischen Hottenverbaud an. Sie erziel­
ten vier Bombentreffer schweren Kali­
bers auf einen FlugzeuKträger und meh­
rere Bombentreffer auf zwei Kreuzer. 

In Nordafrika wurde l)ei  Soliur  
ein v(?n Panzern unterstützter  ört l icher 
bri t iscl ier  VnrstoLJ ab.c^cscii lageii ,  Verbäii-
de der  deii lscl ien und i tal ienischen Luft­
waffe griffen erfolgreici i  i i i  die Kämpfe 
ein.  Durch Tiefangriffe gegen bri t iscl ie  
Arti i ler ickolonnen westl ich Dar-Kl-t inmra 
hatte der  Feind schwere Verluste.  Deut-
sche Sturzkampfflugzeuge versenkten 
vor Tobnik zwei t landclsschiffe mit  zu-
sanmien 9(X)()  br t .  und beschädigten 
einen leichten bri t ischen Kreuzer.  

I tn Seegebict  um Kn^Iand vemichtcten 
Kampfflugzeuge ein Frachtschiff  von 
3000 brt .  und beschädigten ein großes 
Handelsschiff  schwer.  Weitere Luftan­
griffe r ichteten sich am gestr igen ' l 'ase 
und in der  letzten Nacht gegen Hafen-

anlagcn an der bri t ischen Südostküstc.  
Besonders erfol j j reich war außerdem ein 
Angriff  gegen ein Werk der Flugrü-
slungsindustr ie  an der englischen Süd-
\  l is te .  

Der Feind f log weder bei  Tage n-och 
' )üj  Nacht  in das Reichsgcbiet  ehi .  

Bei  der  Vernichtung feindlicher Han-
uelsschiffe westl ich von Afrika zeichnete 
sich das von Korvettenkapitän Schütze 
geführte Unterseeboot durch die Ver­
senkung von elf  Schiffen mit  zusammen 
56.200 brt .  besonders aus.  

Durch kühne und crfolgreicl ie  Aufklä-
rungsflüge üher England zeichneten sich 
folgende Besatzungen aus:  

1.  Leutnant  Meyer,  Leutnant  Denner,  
Unteroffizier  Hußkönig,  Unteroffizier  
Kühne und 

2. Leutnant  Vollert ,  Oberfeldwebel  
Raascii ,  Feldwebel  Schwager,  Unteroffi­
zier  Hagenineier .  

Nach heldenhaftem Widerstand 
»rilSMARCK« DER FEINDLICHEN ÜBERMACHT ERLEGEN 

B (• r  I i  n .  : :8.  A'\ai .  

Das Obcrkoininando der Wehr:: iach( 
gibt  bekannl:  

Das Schlachtschil ' f  ;>I3isnKirck«,  das in 
.seinem ersten Gofecht  gegen eine bri t ische 
Üherniacht  die vHood« versenkte luul  die 

King George« bcscli i idigtc,  war durch 
einen Treffer  in das Vorschiff  in seiner 
eigenen Getschvvindigkeit  herabgesetzt  
wr>rt len.  lun Torpedo von einem Flugzeug-
nngrif l" ,  der  am 24.  Mai stat tfand,  veri ivin-
( iertc die Geschwindigkeit  abermals.  400 
Soomeilen westl icl i  von Brest  
Si 'hiff  am 2C). Mai gegen 21 Uhr erneut  
\on zwei Luft torpedos getroffen,  von 
denen einer Ruderanlage und Schrauben 
zerstörte und di. ' is  Sehiff  dadurch bewe­
gungsunfähig machte.  Um 23.42 Uhr ging 
vom Flottenchef Admiral  Lütjens an das 
<)berkommando der Kriegsmarine folgende 
Aleldung 'ein:  

»Schiff  manövrierunfähig.  Wir kämp­
fen bis  zur letzten Granate.  Es lebe 
Führer!  Flottenchef«.  

Im Kampfe gegen die sieh al lmählich 
vcrsicirkendeii  feindlichen Seestrei tkräfte 
focht  das Schlachtschiff  »Bismarck« in 
seinem bewegungsunfähigen Zustande,  
bis  OS endlich am 27.  d.  vormittags das 
Hpfer der  i iberniaeht  von drei  bri t ischen 
Si ' l i lachtschiffen,  einem Flugzeugträger,  
mehreren Kreuzern und Zerst i i rern gewor­
den ist .  I^er  bri l i 'Sehc Verl iand seihst  wird 
Seil  heule früh durch deutsche Kampfflug­
zeuge angegriffen.  

Die Getlanken des ganzen deutschen 
Volkes,  s ind voll  Stolz und Trauer bei  sei­

nem im SeeHefeeht  bei  Island so sieg­
reichen Flottenchef Adniiral  Lütjens,  bei  
dem Schlachtschiff  »Bismarck«,  seinem 
Kommandanten zur See Lindemann und 
seiner tapferen Besatzung.  

Kampf bis zur letzten r.linute 
S t  o  c k Ii  o  1 m, 27.  Mai.  

In einem neuen Bericht  der  Londoner 
Admiral i tät  wird eingestanden,  daß auch 

Wal eise hei  
»Bismarck« 

das Schlachtschiff  »Prince of 
dem ersten Treffen mit  der  

wurde das ; beschädigt  wurde.  (Ls handelt  s ich um 
das schon erwähnte 35.0(3<)-brt , -Schlacht-
schiff  der  Schiffsklasj^e »King ( jeorg V«, 
das bei  Island getrotfen wurde.  Diese 
Klasse zählt  nur 'zwei moderne Schlacht­
schiffe.  ; .Princc of Wales« ist  1930 'cr-
ibaut) .  Um glaubhaft  zu machen,  daß es 
isich nur um »Icichte Schäden« handelt ,  
wird hervorgehoben,  daß die »Prince of 
Wales« an der Verfolgung der »Bismarck 
wieder tei lgenoinnien habe.  Es wird in 

^London zugegeben,  daß nahezu div:  ge­
samte erreichbare englische Flotte mobil  
gemacht werden mußte,  um das einzelne 
deuLsche Kriegsschiff  zu s tel len:  Home 
Fleet ,  Einheiten des Gibral largeschwaders 
und einige Schlachtschiffe,  die zur Siche­
rung von Gelei tzügen unterwegs waren,  
wurden zusammengerufen,  um an den« 
Kesseltreiben tei lzunehmen. Die »Bis­
marck« war bei  den letzten Gefechten,  
wie die englischen Berichte anerkennen,  
noch immer zu heft igem und wirksamem 
.Arti l lcr icfeuer fähig.  Schließlich wurde 
das kanrpfwunde Schiff  durch ein Torpedo 
versenkt .  

sehen Kreuzern.  Das Schiff  hat te  SOOO 
Tonnen Wasserverdrängung und war 
I03H vom Stapel  gelaufen.  Während 
»Gloucestcr« mit  10.2 cm-Geschützen ar­
miert  war,  besaß »Fij i« 15.2 cm-Ge_ 
schütze.  

Die Zerst i i rer  »Juno«:,  »Kelly« und 
•>Kashmir« zählten zur gleichen Klasse.  
Sie waren 1690 Tonnen groß,  waren 1039 
vom Stapel  gelaufen und erreichten 3(i  
Knoten.  Die Besatzung bestand aus 1^3 
M'inn.  »Greyhound- '^ hat te  1345 Tonnen 
und war 1933 vom Stapel  gelaufen.  

Schwer beschädigt 
Sieben britische Einheiten suchen in 

Gibraltar Zuflucht 

A 1 g  e c i  r  a  s ,  28.  Mai 

Im Haien von Gibral tar  t iafen,  aus dem 
AVitlelmeer koninuMid,  i l rei  bri t ische Kren. ,  
/ .er ,  zwei Zerstürer  und zwei U-Boote,  

al le  in s tark beschädigten» Zuütand,  ein.  
Es verl i julet ,  daß diese sieben Einheilen 
am Kampf um Kreta tei lnahmen %und von 
der deutschen Luftwaffe Treffer  erhiel ten.  
Die beiden U_Boote seien nicht  mehr 
tauchfähig.  

Auch der Flugzeugträger »Argus« 

Berlin,  28.  Mai 

Aus La Linea wird gemeldet ,  daß am 
23.  Mai der bri t ische Flugzeugträger »Ar­
gus« mit  schweren Beschädigungen durch 
deutsche Bombentreffer  auf dem Deck im 
Hafen von Gibral tar  eingetroffen ist .  Die 
Zahl  der  beschädigten bri t ischen Schiffe,  
die am Kampf im Seegebiet  um Kreta 
tei lgenommen hatten und außer Gefecht  
gesetzt  wurden,  erhöht sich durch den 
Flugzeugträger »Argus« auf acht .  Auch 
der Flugzeugträger »Argus« kam aus dem 
östl ichen Mittelmeer und wurde durch 
deutsche Bonü)cnangri[fc und die da,  
durch hervorgerufenen Beschädigungen 
zum Verlassen des Kampfgebietes ge­
zwungen.  Gleicht  die-  Suda-Bucht durch 
die Versenkung bri t ischer Schiffe einem 
Schiffsfr iedhof,  so erhält  der  Hafen von 
Gibral tar  al lmählich das Bild eines »Re_ 
paraturdocks« für außer Gefecht  gesetzte 
bri t ische Schiffseinheiten.  

Verbrecherisches Spiel 
Der geflohene Griechenkönig fordert stum 

Heckenschützenkrieg auf 

H e r  I i  n ,  28.  Mai.  
Der geflohene König Georg von Grie­

chenland hat  einen Aufruf er lassen,  in 
dem er »alle Kreter  ohne Unterschied des 
Geschlechtes oder des Alters« zum 
Kampf gegen die Deutschen auffordert .  
Er stachelt  s ie  dazu auf,  »mit  dem bewun­
dernswertesten Mut den Kampf zur Ver­
teidigung von Ehre und Freiheit  fortzu­
setzen«.  

Somit  is t  der  Beweis erbracht ,  daß 
außer den Bri ten auch noch der geflüch­
tete Griechenkönig die Zivilbevölkerung 
Kretas zu völkerrechtswidrigem Kampf 
gegen die deutsche Wehrmaeii t  auffor­
dert .  Die Antwort  auf diese Handlungs­
weise wird nicht  ausbleiben.  

Peinlicher Schlag für England" 

Teilgeständnis Churchills 
DER BRITISCHE REGIERUNGSCHEF BEGINNT DAS VOLK MIT DEN 

SCHWEREN VERLUSTEN VOR KRETA VERTRAUT ZU MACHEN 

Stock h o  I m,  28.  Mai 
t 'hiM'cl i i l l  beginnt  das englische Volk 

mit  den schweren Verlusten des Mittcl-
meergeschwaders vor Kreta vertraut  zu 
machen.  Nach einer Reii ter-Meklung wird 
in London zugegeben,  daß die Kreuzer 
"( l loucester« uml »Fij i« sowie die Zer,  
>törer  :  Juno«,  »Greyhound«,  »Kelly« und 

Kashmir« versenkt  wurden.  Zwei 
Schlachtschiffe und niehrere 'Kreuzer scicn 
beschädigt  worden.  

. \uch dieses Eingeständnis der  bri t i ­
schen Admiral i tät  bedeutet  nach hcrge_ 
brachter  Methode nur eine kleine Ab-
sihlagszahlung.  Wie der OKW-Bericht  
am Montag fesistcl l te ,  s ind bei  den 
Kämpfen um Kreta durch die deutschen 
iMid i tal ienischen Luft ,  und Seestrei t­
kräfte elf  bri t ische Kieuzer und acht  Zer» 
störer ,  dazu ein Unterseeboot und fünf 
Schnellboote vernichtet  worden.  Da 
selbst  der  energischeste Einsatz der feind­
l ichen Flotte die Lage bei  Kreta nicht  hat  
ämlern können und sich die deutsche 
Überlegenheit  immer deutl icher abzeich­
net ,  muß das englische Volk auf schwere 
l ' inbußen vorberei tet  werden.  Mit  der  
Bekanntgabe einiger Namen glaubt  Chur-
t  hin, die Wahrheit  vertuschen und die 
Frager beschwichtigen zu können.  Er er­
weist  nich auch in diesem Fall  als  der  
al te  Lügner,  der  nur dann einen Verlust  
zugibt ,  wenn er  sich auf keine Weise ver­
heimlichen läßt .  Die Entwicklung der mi­
l i tär ischen Lage un öst l 'chen MittelmCer 
spricht  zu eindeu-t igj  a ls  daß engllschc 

Beschönigungsversuche noch irgendwel­
chen Glauben finden könnten,  

* 

Der Kreuzer »üloucester« war 9300 
Tonnen groß und hatte eine Ge^^chwin-
digkeit  von 33 Knoten.  Er war 1937 vom 
Stapel  gelaufen und hatte 700 Mann Be­
satzung.  

»Fij i« gehörte zu den neuesten bri t i -

UiE STIMMUNG IN LONDON NACH 

S t o  c k Ii  o  1 ni .  Mai.  

Die Stinniiung in London nach dem 
Bekanntwerden der Versenkung des 
Schlachtschiffes »l iood« ist  Gegenstand 
eines Londoner Eigenberichtes von »Nya 
Daji l igt  Allchanda«.  Danach habe die 
Verscnkun:^ der  »Hond« das englische 
Volk in brutalster  Weise an die Wirk­
lichkeit  des Krieges im Atlantik erinnert .  
l )cr  \ 'er lust  der  »l iood« sei  ein schmerz­
haft  peinl icher Schlag.  »Daily Express« 
erhebe Vorwürfe gegen die englische 
amtliche Verlautbarung und bezeichne 
den dort  gewählten Ausdruck »ein un­
glückseliger Treffer« als  unglückliche 
Fassung.  Das Blat t  meint  weiter ,  es  sei  
dumm, einen solchen Gegner zu miter-
scl iätzen.  Der ni i l i tär ischc Mitarbeiter  
von »Daily Telegraph« bezeichnet  die 
Explosion als  ein »nie aufzuklärendes 
Mysterium«. Nach den schlechten Erfah­
rungen der Skagerrakschlacht  habe man 
die 'Panzerung verstärkt  mid Türen und 
Schotten al ler  Art  in die englischen 
Schiffe eingebaut ,  um ein »Unglück«,  wie 
CS bei  der  »Queen Mary«.  »Indefat igablc« 
luid »Invinciblc« eingetreten sei .  zu ver­
hindern.  

Weiter  heißt  es  in dem Londoner 
Eigenbericht  von »Nya Dagligt  Alle-
handa«.  dali  England nur zwei Schiffe 

Luttangrifie gegen Malta und Tobruh 
ZWEI WEITERE FElKiDLICHE DAMPFER SCHWER BESCHÄDIGT — TAPFE­

RER ITALIENISCHER WI DERSTAND IN OSTAFRIKA 

R o m, 8.  Mai.  

Der i tal ienische Wehrmachtbericht  
vom Dienstag hat  folgenden Wortlaut:  

Das Hauptquart ier 'der  Wehrmacht gibt  
bekannt:  

In der  Nach! zum 27.  Mai haben i tal ie­
nische Kampfflugzeuge den Flottenstütz­
punkt von La Valet ta  auf.Malta angegrif­
fen.  

In Nordafrika,  besonders im Abschnit t  
von Tobruk,  lebhafte Arti l ler ietät igkeit .  

Verbände der i tal ienischen Luftwaffe 
haben die Versorgungsaidagcn von Tn-
bri ik bombardiert ;  es  entstanden stark '-
Brände.  

Während des im gestr igen Wehrmarht-
bericht  gemeldeten Luftangriffes s ind 
wie sich jetzt  herausstel l t  — weitere zwei 

Dampfer getroffen und schwer beschädigt  
worden.  

In der  Nacht zum 20.  Mai hat  der  Feind 
einen Luftangriff  gegen Bengasi  gerichtcL 

Im Ägäischen Meer haben bri t ische 
Flugzeuge Bomben auf einige Punkte auf 
der  Insel  Rhodas und auf Scarpanto ab­
geworfen.  

In Ostafr ika lagen unsere Truppen im 
Gebiet  der  Seen ^ial la  und Sidamo) im 
Kampf gegen feindliche Abtei lungen,  de­
nen beträchtl iche Verluste 'beigebracht  
wurden.  

Am Baro-FHiR hat  am Morgen des 
24.  Mai eine i tal ienische Abtei lung einen 
großen feindlichen Verband angegriffen 
um! vernichtend geschlagen.  Im Gebiet  
von Debra TalK)r dauert  der  feindliche 
i>rni 'k weiter  an,  ih-in unsere Truppen 
tapfer<Mi Willerstand leisten.  

DER VERNICHTUNG DER »HOOD« 

i iabc,  die mit  dem »Bismarck« und dem 
»Tirpitz« verglichen werden könnten,  
und zwar »King Georg V.« und »iPri t iz  
von Wales«.  

Das Problem der Seclierrschaft 
H o m ,  28.  AAai.  

Die schweren Verluste,  die die engli­
sche Kriegsmarine in den letzten Tagen 
erl i t ten hat ,  veranlassen »Corriere della 
Sera« zu der  Feststel lung,  dalj  die 
U-Boot-Waffe und die Schnellboote im 
Verein mit  der  Luftwaffe das I^roblem 
der Seeherrschaft  erstmalig in der  Ge­
schichte entscheidend verändert  haben.  
Seit  dem Altertum war die Seeherr­
schaft  der  ausschlaggebende l^iktor  des 
Krieges,  und ein Land ohne mächtige 
Flotte hät te  eine Seemacht ebenso wenig 
angreifen können,  als  ein Fliegengewicht  
ein Schwergewicht  im Boxkampf heraus­
fordern würde.  Die Ereignisse bei  Kreta 
I iaben eindeutig bewiesen,  daß die Luft­
waffe im Verein mit  leiehten Seestrei t­
kräften durchaus in der  T^age is t ,  e inem 
aus schweren Einheiten bestehenden 
Flottcngcschwader schwere Verluste zu­
zufügen und es zu zwingen,  den Kaiuf>f 
abzubrechen und sich zurückzuziel ien.  

Wekere französische Konsuln aus Palä­
stina ausgewiesen 

D a m a s k u s, 28. Mai. 
Die französischen Konsuln in Jaffa-nnd 

Hiaifa si 'nd,  wie am Mon^iig aus Jerusalem 
gemeldet  wurde,  von den bri t ischen Be­
hörden dbenfall ts  ausgewiesen worden,  Sie 
werd'oi t  am Dienstag Paläst ina verlassen 
und nach Syrien reisen.  Der französische 
Konsul  in Jerusalem mußte schon am 
So'nntag Paläst ina verlasi^en.  Bis zur .syri­
schen Grenze hatte man ihn in ungewöhn­
licher Form unfer  Poli / ioikontrolie gestclIL 

Neue Zusammenstöiie in Wazirisfan 

Kabul,  28.  Mai 
Die Lage in Waziristan is t  nach wie 

vor äußerst  gespannt.  Nordöstl ich von 
Bannu in der  Nähe von- Kurramgnrhi  kam 
es wieder 'zu einem Zusammenstoß zwi­
schen englischen Truppen und den Auf­
ständischen.  Ein weiterer  J^usammenstoß 
ereignete sich in Khaisora in der  Nr^he 
von Danidil  in Zentralwaziristan.  Die 
Zahl der  Opfer is t  noch nicht  bekannt.  
Einige Kilometer  von Bannu entfernt  fui-
ben die Aufständischen die Brncko anf 
t ier  Straße nach Tochi in Untrrwaziristan 
gesprengt  imd die Telephonlei t imgen zer­
stört .  
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Aul5otipolitischc Rundschau: 

Englische Bedrängnis 
B e r l i n ,  2 7 .  M a i .  

Iii Nahen Üslcn «reif t  die antienglische 
Bcw'L'guiig unter  den vorderasiat ischen 
Völkern immer mciir  um sich.  Selbst  die 
Drusen,  die früher der  französischen Ver.  
waltung in Syrien große Schwierigkeiten 
berei teten,  haben sicl i  berei t  erklärt ,  s ich 
gegen Lngland zur Wehr zu setzen.  Der 
Iranzüsische Kuftiahrl ininister ,  General  
Bergeret ,  is t  selbst  in Beirut  eingetroffen,  
um mit  General  Dentz die gegen die bri­
t ischen Provokationen zu ergreifenden 
iMalinahmen zu besprechen.  Eine erste 
Antwort  auf die verbrecherischen Über-
täl lu der  RAF und Uen Versuch,  die syri .  
sehe Bevölkerung durch Flugblät ter  auf-
zuwicgchi ,  s tel l t  die Ausweisung sämtli­
cher bri t ischer Konsuln aus Syrien dar.  

Diese gefährl iche Entwicklung und die 
criolgrcichen Aktionen der deutschen 
U_13ootc und Kampfflugzeuge gegen d 'c  
bri t ische Schiffahrt  nötigten der »News 
Clironicle« einen alarmierenden SOS-Ruf 
ab.  Das Londoner Blat t  r ief  den Amerika­
nern f lehentl ich zu,  daß Fingland mehr als  
Waffen,  Liebesgaben,  Verbandszeug und 
sympathlische Worte brauche.  Der Hilfe,  
schrei  der  ^^News Chronicle« mündete in 
den offenen Appell  an die USA, in den 
Krieg einzutreten.  »New York Herald Tri­
büne« stel l te  hierzu ebenso sachlich wie 
zutreffend fest ,  daß dieser  Appell  das 
wachsende Gefühl  des verzweifel ten I irn-
stes der Lage Großbri tanniens wider­
spiegele.  

Mit  welchen abstrusen Gedanken Roo.  
sevelt  selber umgeht,  plauderte der  pol­
nische Emigrantengeneral  Sikorsky aus.  
Der amerikanische Präsident ,  der  sich zu 
einer aufschlußreichen Kürzung seines 
l i lals  für  die Arbeitslosenbekämpfung 
entschloß,  da den Plutokraten das Kriegs,  
gcschäft  wichtiger erscheint  als  die Lin­
derung der sozialen Not im eigenen 
Kande,  möchte Europa in fünf Bundes,  
s taatenblocks eintei len,  von denen keiner 
die Oberherrschaft  über den andern aus­
üben könnte.  Dieser  groteske Plan enth-ull t  
die ganze wirklichkeitsferne Phantaste­
rei ,  jni t  der  man in Washington Poli t ik 
treiben zu können glaubt ,  etyenso aber 
auch die völl ige Ignorant  Jener Stel len,  
die sich amnaßen.  den europäischen VöL 
kern Ihre Zukunft  vorzuschreiben,  ande­
rersei ts  aber entrüstet  protest ieren wür-
ilen,  wenn etwa ein Europäer ähnliche 
Projekte über die Auftei lung AmcThkas 
entwürfe.  

Der französische Botschafter  in Wa. 
shington,  Haye,  hat  dort  offiziel l  gegen 
die Beschlagnamc französischer Schiffe in 
nordamerikanischen Häfen protest iert .  
Vor der  Pause erklärte er  j ' .nschließend,  
die französische Regierung sei  sehr über,  
rascht  über die amerikanische Reaktion 
?iuf die Ereignisse in Frankreich.  Alle 
Einmischungsversuche ablehnend,  betonte 
er ,  daß das französische Volk das Recht  
beanspruche,  diejenigen Maßnahmen zti  
ergreifen,  die seinen Interessen und Be­
dürfnissen entsprechend notwendig 
seien.  Die französische Regierung werde 
auch ihre überseeischen Besitzungen ge­
gen ieden Versuch schützen,  deren Souve,  
ränität  zu verändern.  Die englisch-ameri .  
krinischen Einschüchterungsbemühungen 
haben sich denuiach als  eine Fehlspekula.  
t ion herausgestel l t .  

Ähnliche Bestrebungen iK'h 'en die Eng­
länder schon sei t  geraumer Zeit  in Island 
unternommen, das bekanntl ich nach der 

deutschen Norwegen-Aktion widerrecht ,  
l ieh von bri t ischen Truppin besetzt  
wurde.  Sie entfal teten mit  den ihnen zur 
Verfügung stehenden Druckmitteln eine 
gegen Dänemark gerichtet j  separat is t ische 
Propaganda,  welcher der  jetzt  vom islän.  
dischen Althing gefaßte Beschluß zuzu­

schreiben sein dürfte,  den Vertrag über 
eine Personal-Union zwischen Dänemark 
und Island nicht  mehr zu erneuern und 
Island zu einer selbständigen Republik zu 
erklären.  Daß von einer ^^selbständigen« 
Republik natürl ich nic*ht  die Rede sein 
kann,  bedarf  keiner Begründung,  nach 

dem diese Insel ,  d 'c  sich selbst  i iu h^ . -ajs  
e igenen Kräften versorgen kann und dc«.  
her  von der Einfuhr abhängig ist ,  
unter  bri t ischer ( jewatt  befin<Jet .  die 
vorläufig in der  Hand hat ,  Island i ' - '"-
fül lun^j  al ler  Wünsche Lnndons zu /w i .  
gen.  

Dramatische Kümpfa im NKtielmeer 

Um* den HbsdinB — den Raftrag erfQ 
Soldatische PfMdMerfüllvng bis zum lettten Augenblick 

PK. Wie Hornissen schwirrten die Jä­
ger von al len Seiten heran.  Ihre MGs. 
spieen wahre Eisenhagel  auf den Fern­
aufklärer .  Das Ende dieses ungleichen 
Kampfes war vorauszusehen.  Der Aufklä­
rer  hat te  den befohlenen Sektor im Mit­
telmeer mit  sehr ungünstiger Sicht  vor­
gefunden.  Um den Auftrag dennoch aus­
zuführen,  s t ieß er  vorsichti ig durch die 
»Waschküche« und hatte plötzl ich einen 
schweren bri t ischen Kreuzer der Alexan-
drienflot te  unter  s ich.  Bevor der Fernauf­
klärer  eine Aufnahme machen oder wei­
tere feindliche Schiffseinheiten entdecken 
konnte,  war er  von diesen sechs Jägern 
angefal len worden.  Die Sekunden vor dem 
ersten Angriff  hat ten gerade gereicht ,  um 
den Standort  des Kriegsschiffes mit  dem 
Ruf »Jäger!« zu funken.  Da wußten sie 
zuhause schon Bescheid,  daß sie auf bri­
t ische Kriegsschiffe und einen Flugzeug­
träger gestoßen waren.  

Nun ging es um das Leben 

Nun ging es in kurzen Minuten eines 
erbit terten Kampfes um das Leben! Ein 
Jäger verbrannte sich die »Schnau7c«,  
als  er  fürwitzig dem MG des Bodenschüt­
zen zu nahe kam. Schleunigst  drehte er  
ab.  Die rest l ichen fünf l ießen von dem 
zerzausten Aufklärer  ab,  als  s ie  den 
Rauchstreifen des rechten Motors sahen.  
Die Latte s tand senkrecht  und das Flug­
zeug verlor  an Höhe.  An der unteren 
Wo^kengrenze quälte es sich in südlicher 
Richtung im Einmotorenflug auf Afrikas 
Küste zu.  Noch 300 Kilometer  mochten es 
bis  zum ret tenden Land sein.  

Klatschend auf das Meer 

Sorgenvolle Blicke hingen an den Aus­
puffrohren.  Die Luftschraube zog das 
Flugzeug noch weiter  über 'dem A^cer da­
hin,  Jede ihrer  Umdrehungen brachtee sie 
der  Küste näher.  

Das Lärmen des laufenden Motors 
wnrde unregehnäßig.  Aus den Auspuffen 
schössen Funken und schwarzc Wolken.  
»Fallschirme i ib,  Schwimmwesten auf­
blasen!« befahl  der  Kommandant des 
Fernaufklärers .  Im brausenden Gleitf lug 
ging es t iefer ,  das Flugzeug setzte klat­
schend aufs Meer auf,  durch die zer­
schlagenen Scheiben der Kanzel  drang 
schon Wasser — doch es kam noch ein­
mal hoch! Jetzt  ging es um Sekunden! 
Der Beobachter  half  dem Flugzeugführer  
aus den Gurten des Fallschirmes,  packte 
den Kameraden und st ieß ihn nach oben.  
Das Wasser gurgelte iVhcral l  in das In­
nere des Flugzeuges.  Stei l  ragte jetzt  als  
letztes Stück das Querruder aus 'den Wel­
len.  Dann waren <lie vier  Mann und ein 
umgeschlagenes Schlauchboot al lein im 
Meer.  

Wellen, nichts als Wellen 

Zwei Paddel  waren dav*)ngcschwom-
men. Das Pflaster  hat te  sich gelöst  und 
nun mußte einer das Loch zuhalten.  In 
diesem Augenblick denkt der  Beotoachter  

an das Flugzeug,  das mit  ihm in der  J^otte 
Aufklärung flog.  Ach,  wenn es nur nicht  
an den bri t ischen Verband gerät .  Dann 
verfäl l t  es  dem gleichen Schicksal .  Die 
Kriegsschiffe werden mit  al ler  Gewalt  
ihren Kurs geheimhalten wollen,  und doch 
ist  ihr  Standort  berei ts  gemeldet .  Wenig­
stens ein Firfolg.  Mit  der  kostbaren Mel­
dung entkommen, das sind die einzigen 
Wege,  um den Auftrag und die Pfl icht  zu 
erfül len.  Die vier  Mann im Schlauchboot 
haben ihre Pfl icht  getan.  

Die Stunden vertropfen 

So kommt die Nacht.  Die Stunden ver­
tropfen im eintönigen F' lätschern der  Pad­
del .  — Ein neuer Tag ist  nun angebro­
chen.  Gewiß sucht  die Staffel  schon wie­
der nach ihnen.  Längst  wissen die vier  
Flieger,  daß der graue Streifen da vorn 
doch die afr ikanische Küste is t .  

Ja ,  die Staffel  sucht  mit  al len verfüg­
baren Flugzeugen nach ihnen.  Planmäßig 
spüren sie das Meer in dem zuletzt  ge­
funkten Standort  ab,  f inden nichts ,  weil  
die Männer das Schlauchboot in unbän­

digem Lebenswillen bis  auf fünfzehn Ki­
lometer  an die afr ikanische Küste I teran-
gerudcrt  haben,  gegen Wellen und Wind.  

Eine Ju ändert  ihren Kurs,  und sie ist  e?,  
die von den Männern ini  Schlauchboot 
zuerst  gesehen wird.  Gleich nach dem er­
sten Signalschuß schwenkt sie herüber 
und braust  im Tiefflug über ihnen dahin.  
Erkannt und geret tet!  

Zurück zu neuen Taten! 

Zwanzig Minuten später  ist  die See-
notmaschine da und wassert  neben ihnen.  
Als der  letzte Mann ins Flugzeug ge/orrt  
wird,  taucht  das Schlauchboot unter .  
Viel leicht  hät te  es nicht  mehr bi«";  zur  
Küste gereicht .  

Dann hebt  sich das Flugzeug voni 
Meer,  schwebt davon und läßt  hinter  s ich 
einen Schmetterl ing und eine kleine Sil-
bermövc,  die mit  weiten Schwingen ül '>cr 
der  Stel le  s tehen bleiben,  wo das Boot 
versank.  Bald werden die vier  Mann wie­
der in einem neuen Flugzeug si tzen und 
weiter  ihre Pfl icht  als  Fernaufklärer  tun.  

Kriegsberichter  K. H.  Holz h a u s  c n.  

Die islamische Front 
Das Pakt-System im Nahen Osten 
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sci t igen Grenzen zu resjx 'kt iercn und in al lrn 
gemeinsam interessierenden internationalen 
Fragen zusammenzuarbeiten.  
jMit  diesem vorderasiat ischen Länderblmk 
ist  Saud-Arabien durch das im Jahre 
abgeschlossene Bündnis,  dem 1037 auch der 
Ycmen beitrat ,  indirekt  verbunden.  Nach 
seiner damals erlangten staat l ichen Souve­
ränität  hat  sich auch Ägypten ]9 'M durch 
Ahschli iR des Freundschaftspaktes mit  i ler  
Türkei  in das nahöstl ichc Riindnissystei i i  ein­
gereiht .  Die einst  von England pgroßmütig -
gewährte Selbstverwaltung Ägyptens ist  hciue 
al lerdings längst  vergessen und damit  auch 
Ägypten nicht  mehr Herr  seiner Entschlüsse.  

(Kartendienst  Erich Zander,  M.)  

Die nach Auflosimg des Üsmanischcn Rei­
ches erfolgte Auftei lung des Nahen Ostens 
in eine Reihe von neuen selbständigen Staa­
ten hat  dem islamischen Nationalisnui:^ 
eigentl ich erst  Bewegungsfreiheit  verschafft .  
Mit  der  Erfüllung ihres inneren nationalen 
l .ebensgesetzes wuchs die poli t ische und 
wirtschaft l iche Macht dieser  neuen Staaten.  
Waren die Methoden auch verschieden,  mit  
denen sich die einzelnen Staaten vom euro­
päischen Imperial ismus befrei ten,  so war 
doch das Bewußtsein einer genieinsamrn 
Front  immer vorhanden.  In dem Netz der 
Pakte,  das sei t  den letzten Jahren den Nalien 
Osten überspannt,  wird dk;  is la^nischo Front  
wieder sichtbar.  In dem im Juli  1937 abge­
schlossenen Defensivpakt  von Saadabad ver­
pfl ichteten sich die Türkei ,  Irak,  Iran und 

'Afghanistan,  die Unverk?tzbark"eU ger gegen-

4nkara gegen britische Lügen nie Idnn gen 
iiber den Irak 

An+cara.  J8.  .Mai.  

Die cngli j ichen .Meldungen,  nach denen 
der Widcr.stand im Irak eine Abschwä-
chung erfahren haben soll ,  und Ra.sdiid 
Ali  Al-Kailani  ui id andere Führer der 
Freiheitsbewegung >icl i  zur  Abreise ins 
Ausland vorberei ten,  haben in Ankara 
jeden Kindruck verfehlt .  Das türkische 
AuBenministerium hält  es  sogar für  not­
wendig,  s ich von solchen Propagaiida-
märchen ausdrücklich zu distanzieren 
und veröffentl icht  eine Krklärung.  in der  
ein aus englischer Ouclle gemeldetes An­
suchen der irakischen Regierung um . \syl  
in der  Türkei  als  vollkonimen unsinniir  
und den Tatsachen nicht  entsurechetul  
bezeichnet  wird.  

Wel ' tbi ld (M) 
Die deutsche Luftwaffe schlug in Belfast zu. 

Eine der wenigen Aufnahmen, die von der bri t ischen Zensur nach dem Angriff  der  deut-
scl ien Luftwaffe freigegeben wurden.  Das Fn briksgebiiudc rechts  is t  fast  rest los vernichtet .  
Der Hafen,  die Werften und Industr ieanlagen der nordir ischen Hafenstadt  Helfast  waren 
am 15,  Apri l  das Ziel  eines außerordentl ich wirkungsvollen deutschen Luftangriffes — 

(Associated Press-W a; . ;enborg-. \ \  • 
Unterzeichnung der kroatisch-italienischen Verträge 

Im Pala/zo Veneria in Rom wurden im Zu sammcnhang mit  der  Ausnit i  ng des i ler / ' -s  
\  ( ^ n  S p o l e t o  z u m  K o n i g  v o n  K r o a t i e n  \ ' e r i r a  g e  z n i s c h e n  I t a l i e n  u n d  i l c m  u m g e i i  K i i m  l  
reich i iber  i l ie  ( i ren^en und die Zusammen nrbeit  imterzeichnet  , \nto l 'aw el i lsch '  .  i 
der  Unterzeichnung.  I lmter  ihm der i tal iem sehe Außenminister ,  üral  Ciano,  und der l ' lu. i '  
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PK,-Borchert-WeHbild (M.) 
Zwei Feldherren 

<jeneral  Rommel,  der  Führer des deutschen Afri l takorps,  bei  ehier  Besprechung mit  dem 
ital ienischen General  GariboWi.  

St  

, , 1 .  t  •  

•  I  ' y A " '  

(Atlantik-Wagenborp-M.) 
Erhebung gegen die Unterdrücker 

überal l  im Irak demonstr iert  die Bevölkerung gegen die Engländer.  Das ganze Land steht  
zusammen im Freiheitskampf gegen die bri t ischen Ausbeuter .  

WIRTSCHAFT 
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Genügend Lebensmittel in Europa 
EIN BERICHT DES USA-AGRARMINISTERIUMS 

Der Bericht  s tel l t  weiter  f i is t ,  daß die Lc-
bensnii t teierzcußunp; im Reich durch den 
•Kriege kaum beeinflußt  worden sei  und 
daß das deutsche Volk — beswidcrs die 

.Soldaten,  Arbeiter  und Kinder — heute 

Die deutsche Lebensm'i t tel lafje se i  heute  I 'hesser  ernäljr t  werden können als  im 
besser  als  in den Kricgsjalrren 19I4/)8^1 Weltkriege.  

Das USA-Agrarministerium veröffent-
l icl i t  e inen Bi-r icht ,  nach dem in Europa 
biis  zur  nächstjährigen l irnte genügend 
Lebensmittel  vorhanden seien.  Deutsch­
land habe keine Lebensnii ' t leikrise zu er­
warten 

Abertausend neue Fabriken 
im Osten 

Gewaltige Ausbauprogramme 

Im Rahmen der grofien Schau des Ge-
jieralgouvernements auf der  Bro&lauer 
Messe,  Fii i t  der  erstmalig ein umfassender 
Überblick über die wirtschaft l iche Lei-
^tu^gsfä 'higkeit  des Gouvernements gege-
Ix 'n wird,  erhält  man auch einen Einblick 
In das gewalt ige Au'Sibauprogramm, das 
die Wirtschaft  des Weichselraumes in 
<ien nächsten Jahren auf den Stand des 
Meiches bringen soll .  

So wird z.  B.  der  Neubau von 200 Bren­
nereien,  20 Stärkefabriken,  50 Kartoffel-
f lockereien und 40 Trocknungsanlagen für 
Speisekartoffeln und die Errich ' tung von 

Schälnrühlen,  25 Kaffeeröstereien,  vier  
.Mischfutterbetr ieben und 2000 Bäcke­
reien angekündigt .  Die verstärkte Erfas­
sung von Gemüsen,  Pilzen,  Kräutern und 
Heeren soH durch Neubau von 70 Marme­
lade- U 'ncf  Konservenfabriken und 245 
Verarbeitungsbetr ieben für  Obstsaft ,  Sy-
rup,  I- .ssig,  (>bstwei.n,  Süßmotst  usw.,  so­
wie von 14 Kunsthonigfabriken gewähr­
leistet  werden.  Die bestel lenden Braue­

reien sollen so ausgebviut  werden,  daß 
eine Verstärkung des Ausstoßes um 50% 
erziel t  wird.  

Auf dem Gebiete der  Feitwirtschaft  is t  
die Errichtung von 250 neuen Moll^ereien 
und 29 VerarbeHungsfabriken für  üle und 
Fette un<d der  Ausbau von 3000 Mllch-
sam:melstel len geplant .  Die Eiererfassung 
sal i  toerei t is  in diesem Jahre um 50 v.  H.  
verbessert  werden.  Der Ausbauplan sieht  
ferner die Stärkung der Zuckerindustr ie  
durch Ausfbau der  bisher b 'estehenden Fa­
briken zu beinahe dappeller  Leistung,  
durch Schaffung eines unifas»senden Rü-
benbahnnetzes,  sowie von Großbahnan-
schll jssen für  jede Fabrik vor.  

Darüber hinaus wird die Fleischversor-
gujig gruindlegend ausgebaut .  Unter  an­
derem ist  die Erricl i iung von neun 
Schlachthöfen,  370 Schlachthäuisern,  130 
Viehhallen,  200 deutschen und 4300 pol­
nischen Fleischereien,  drei  Wurstfabriken,  
vier  Kühlhäusern,  ferner von vier  Darm-
sort ieranstaHen und 40 Fleischniehlfabri-
ken vorgesehen.  Der I^gerraum wird 
durch Bau van 50 neuen Speichern zu 
3000 Tonnen ausgeweitet .  

Mit  diesem großen Aufbauplan legt  die 

ideuftsche Führui^ aJiso Zeugnis für  die 
HTatkraft  ab,  mit  der  dier  »po-lnischen 
WiTtschaft« Schach geboten wird.  

* 
X Erforschung der Naturschätze der 

Westukraine.  Das Präsidium der Akade­
mie der Wissenschaften der Sowj 'etunion 
i iat  beschlossen,  in diesem Sommer einige 
"wissenschaft l iche Expedit ionen zur Er-
fopRchung der Naturschätze in den Vor­
gebirgen der Kiarpaten zu entsenden.  Die 
geologische Expedit ion unter  Leitung des 
Akademiemitgliedes Stapanow soll  die 
westukrainischen Erdölvorkommen erfor-
ischen.  Die Leitung der g 'eographisch-
niorphologischen Expedit ion hat  das Aka-
demiamitglied Grigori jew übernommen. 
Die geochemisehe Exp'edit ion wird von 
dem Akademiemitglied Fersman gelei tet .  
An i 'hren Arbeiten soll  u.  a .  auch das Aka­
demiemitglied ChiO'pi 'n tei lnehmen, der  als  
Radil imforscher bekannt is t .  Die Abreise 
der Expedit ion'sgruippen aus Moskau soll  
im J.uni  beginnen.  Die Expedit ionen sollen 
ihre Arbeiten in Verbindung mit  dem 
Kiewer Ausschuß zur Erforschung des 
Vorkarpatenlandes bei  der  Akademie der 
Wissenschaften der Sowjetunion durch­
führen.  

Die Wirtschi^ft Kroatiens 
Das neue kroatische Königreich ist  sei­

ner wirtschaft l ichen Struktur nach vor 
al lem als  Agrarland anzusehen.  83% der 
Bevölkerung leben von der Land- und 
Forstwirtschaft  sowie vom Fischfang,  
7,4% von der Industr ie ,  3% vom Handel  
und 6,6% von anderen Wirtschaftszwei-  ^ 
gen.  Ungefähr 4 Mill .  ha sind mit  Welzen 
und Mais bebaut ,  weitere 3  Miil .  ha mit  
anderem Getreide,  1,8 Mill .  ha sind Wei­
den,  900.(XX) ha Wiesen,  99.000 ha Wein­
berge,  100.000 ha Obstgärten und 77.000 
ha Nutzgärten.  Sehr reich is t  der  Staat  
lan Obstbäumen. Er dürfte über rund 14 
Mill ionen Zwelischkenbäume, 2,5 Mill io-

it ien Apfelbäume, 1,6 Mill ionen Birnen­
bäume und 1,1 Mill ionen Nußbäume ver­
fügen.  Auch die Viehzucht  is t  außer­
ordentl ich entwickelt .  So besi tzt  Kroatien 
rund 600.000 Pferde,  2  Mill ionen Rinder,  
1,3 Mill ionen Schweine,  3  Mill ionen Schafe 
und so weiter .  Ein Drit tel  des Landes,  
rund 4 Mill .  ha,  is t  mit  Wald bedeckt .  

An Rohstoffvorkommen sind Braun-
und Steinkohlengrubon sowie Bauxit-  und 
Lignit-Lager hervorzuheben,  ebenso wer­
den in der  Umgebung von Agram Erdöl­
vorkommen vennutet .  

An Indiustr ieuntcrnehinen wurden iui  
Jahre 1938 im heutigen Gebi 'ote Kroatienis  
rund 1600 gezählt ,  wovon rund 70% auf 
das al te  Banat  Kroatien entf ielen.  In der  
Mehrzahl  beschäft igt  >Rich die Industr ie  
mit  der  Verarbeitung der land- und forst­
wirtschaft l ichen Erzeugnisse.  Als ein 
wirtschaft l iches Aktivum darf  -nicht  z.u-
letzt  der  Fremdenverkehr vergessen wer­
den.  Die landschaft l ichen Schönheiten 
Kroatiens ziehen jährl ich eine große Zahl 
von Besuchern aus ganz Europa an.  

PK.-Moßnuil lL'r-Woltbild (M) 

t'ngllsclic Gefangene in eincin Samniel-
lagcr IVordafriUas 

Die schwarze! Pferde 
Roman von Tar | e i  Vesaas  

(5.  Fortsetzung) 

»Ja,  das bin ich«,  gibt  Mabb selbst ,  
•zufrieden zu,  »und dann gehöre ich noch 
Inger und Leiv und Sveinson.« 

»Nein,  nein,  du sollst  nur mir  al lein ge-
hciren!« 

»Du sollst  mich nicht  länger festhalten,  
A^utt i!« 

.Aber die Mutter  häl t  s ie  noch immer,  
so wie man sich an den letzten Rest  sei­
nes Besitzes klammert .  

Mabb beginnt  schließlich ganz,  ganz 
leise zu weinen.  Das ist  ein al ter  Kniff  
von ihr  und hilf t  überal l .  

Die Mutter  besinnt  s ich und läßt  s ie  
laufen.  

»Hihi!« Mabb hüpft  um sie herum und 
/upft  s ie  am Kleid.  

Lisle is t  erst  zweiunddreißig Jahre al t ,  
s ie  is t  noch eine junge Frau.  Und dort ;  
woher sie s tammt,  war so vieles,  vieles 
anders,  t lort  hat ten sie Freude an Musik 
und an Versen.  Dort  bestand das Leben 
nicht  nur aus Pferdegetrappel  und Fuhren 
iHul Handelsreisenden und Touristen,  
und ;  ach Gott ,  wie gerne hätte sie 
s i lbst  das al les mit  in Kauf genommen! 
Wenn la wenn es bloß anders gewesen 
wiire,  

lel / . l  • ' [eheii  wir  hinunter«,  schlägt  
.Mabb vur.  

»Ja,  ja ,  gleich«,  murmelt  die Mutter  in 
den Schrank hinein.  

Mabb wartet  noch ein wenig zu,  dann 
dauert  es  ihr  zu lang,  und so stapft  s ie  
al lein von dannen.  Die Mu'/er  hört ,  wie 
sie über die Stufen hinuntertappt ,  horcht  
gespannt nach diesem lieben Tapp-tapp 
kleiner Schuhe,  bis  nichts  mehr davon zu 
hören ist .  Und bleibt  noch Immer stehen.  

Was soll  dieser  Unsinn? fährt  s ie  sich 
selbst  an,  diese Gewohnhe' t ,  s ich hier  
oben zu verkriechen,  sobald etwas los is t!  
Und planlos in der  Wäsche herumzustö­
bern.  Kjel l  war es sogar schon aufgefal .  
len.  .^ber wenn man nicht  aus noch ein 
weiß — dann tut  man so etwas.  Daß alle 
nach ihm geraten sein mußten.  Viv und 
Leiv — mit  denen sie sich sonst  verstand 
— hatten nur Pferde und wieder Pferde 
im Kopf,  und ihr  Kjel l  nicht  anders —, 
Pferde überal l .  Es ist ,  a ls  spukten 
schwarze Pferde in ihrer  al ler  Blut .  

Allmählich wird sie ruhiger.  Da 
schließt  s ie  st i l l  den Wäscheschrank und 
geht  hinunter .  Unten im Flur bleibt  ^ie 
s tehen.  Im Hof s teht  ein Pferd,  es  is t  der  
stat t l iche Sankerib,  der  fr isch beschlagen 
wird.  Keti l ,  e iner  der  Sveinsonsöhne,  hält  
ihn an der Trense,  und Leiv beschlägt  
ihn.  Viv streichelt  dem Pferd mit  einem 
grünen Zweig die I .enden,  damit  es  st i l l ­
hal te .  Ambros und Sveinson stehen l iabei .  
Ambros hat  Kane an der Hand,  Kanc ist  
berei ts  fr isch beschlagen.  Sveinsr^n schirr t  
den Sabb an,  er  soll  i rgendwohin fahren,  
und Ambros klopft  Sveinson auf die 

Schulter  und scheint  jetzt  vergnügt zu 
sein.  

Nicht  t ieshalb is t  Eisle s tehengeblieben,  
sondern unmittelbar vor ihr ,  im Türstock,  
si tzt  Mabb und singt .  Singt  eine Art  Lied,  
das sie sich selbst  gemacht hat ,  häl t  ihre 
Puppe an den Beinen und klappt  mit  dem 
Puppenkopf auf ihren Schuhspitzen den 
Takt  dazu,  während sie gleichzeit ig voH 
Eifer  dem Pferdeschauspiel  da draußen 
folgt .  Die Strophen ihres Liedes gleichen 
einander al le  bis  aufs Pünktchen:  

»Sankerib und Sabb und Sular  und 
Kane —. 

Sankerib und Snbb und Sular  und 
Kanc —.« 

Die Puppe,  es  is t  eine,  die die Augen 
auf.  und zumachen kann,  wacht  imd 
schläft  in einer Tour.  

»Sankerib und Sabb und Sular  und 
Kanc —.« 

* 

Auf Kutscherhöfcn wird es oft  spät ,  
ehe man ins Bett  kommt.  Der Tag ist  zu 
Ende,  die ruhig-warme sommerjiche Däm­
merung brei tet  s ich über den Hof und 
bleibt  in der  Erle hangen.  Gar nicht  dun_ 
kel  is t  es ,  die Nacht  is t  nur angedeutet .  
Der letzte Mann wil l  eben das Haus 
schließen,  nein,  da bleibt  er  s tehen,  er  
hört  ein vertrautes Geräusch:  RäderroL 
len.  Ist  der  Lauscher Leiv,  dann ruft  er  
alsbald ins Haus,  s ie  möchten noch nicht  
zu Bett  gehen,  es  kämen Gäste.  Viv da_ 
gegen läßt  s ie  sich ruhig niederlegen.  Sie 
nickt  dem Kutscherburschen freun<ll ich 
und vertraut  zu und viel leicht  dent  Fahr­

gast  auch;  es ist  meist  einer jener Stamni-
reisenden,  die hier  regelmäßig die Ge_ 
gend besuchen — jedenfal ls  empfängt s ie  
Viv,  fragt  den Kutscher,  ob er  auch 
Quart ier  haben wil l .  /»Nein,  danke«,  es  is t  
hochfeines Fahrwetter;  der  Fremde wird 
in die geräumige Eßstube gewiesen,  V'v 
setzt  ihm zu essen vor und unterhält  s ich 
scherzend mit  i leni  Gast ,  während das 
Teewasser kocht .  

Und der Gast  läßt  es sich gerne gefal­
len,  wenn Viv die Hausfrau ist .  Sie ver­
steht  ihre Sache.  

Dann wird ihm sein Zimmer gezeigt .  
Und Viv geht  noch einmal hinunter ,  um 
das Tor zuzusperren.  Nicht ,  ohne vorerst  
zu horchen,  Es isj  spät  geworden,  i iml es  
kommt niemand,  aber man horcht  doch 
mit  einem halben Ohr nach der Stat ion,  
ganz gewohnheitsmäßig.  

Läßt  das Schloß einschnappen.  Es ist  
halbdunkel  im Gang und auf der  Treppe,  
warm und geborgen und voller  Sommer-
luft .  Als Viv an die Tür von Vaters und 
Lisles Zimmer kommt,  bleibt  s ie  s tehen.  
Es scheint  Licht  durch den Türspalt .  Sie 
hört  Papier  rascheln.  Dann wird es st i l l ,  
auch drinnen horcht  jemand.  Viv weiß^ 
daß Lisle und Mabb allein sind.  Der Va­
ter  is t  nicht  zu Hause,  er  is t  heute zur 
Stadt  gefahren.  

Leise fragt  es  drinnen:  »Viv.  bist  du 
es?« 

Sie sagt ,  i laß sie es ist .  
»Es ist  spät  für  dich."-
»Oh, hast  (hl  noch nicht  geschlafen?« 

t  < 
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AUS STADT 
„Ueuiscliiands Glück ist Euer Slfick!" 

FEILRLICHE ÜBERREICHUNG DER EIN [5ÜRGERUNGSURKUNÜEN AN BUCHEN. 
I ANDDEUTSCHE AUS DEN LAGERN VON GRAZ DURCH DEN GAULEITER 

DR. UIBERREITHER 

Ci r  a  7-, 27.  Mai.  
Seit  'oini ; ; fn Monaten weilen die volks-

( . ieutschen Uni-ied!er  aus dein Buchoniand 
in der  Stj ierinark.  In Seli i i lungsabendeii  
i ini l  Vortr^i j^M.Mi,  in Feierstunden und Ver-
anstal t ' in<)[en al ier  Art .  vor al lem aber 
durel i  tei lweise Fjn; . , ' l iedcrunK in den Ar-
iH'i t '^pro/ .eß haben sie Rhythmus und 
Wesen t les isehüfl 'enden na ' ionalso/jal is t i -
scl ien Deulsel i land kennengelernt .  Viele 
von den jun;j[cn Männern haben auch in-
i ' .er t ialb der  SA den Ii i i isatz in djr  befrei­
ten Untersleiermark mitj j ;emacht.  

Laufest  waren sie mit  f ; läubip;em 14er-
zen Kämpfer für  Deutschland j^eworden.  
Ihre endj^ült ige Kinreihunt^ in die große 
Gemeinschaft  wurde nun auch formell  
durch Überreiehunp: der  nin-biirgerungs-
urku'nden durch Gaulei ter  und Reiehsistal l-
hal ter  Dr.  U i b  e  r  r  e  i  t  h  e  r  vollzogen,  

in dichten Reihen erwarteten sie am 
Sonntag im präcli l igen Ritersaal  des Cira-
/•er  Landhauses den feierl ichen Akt ihrer  
l : inhlirgcrung.  Was sie schon langst  im 
Innern waren,  soll ten nun die Männer und 
Frauen nii t  ihren Kindern auch äußerl ich 
durch Überreichung der Urkunde werden,  
die sie —schon lang ersehnt  - wie einen 
kostbaren Schatz in ihrer  Siippe hüten 
Nvollen.  Die Klänge t ies Dachsteinl iedes 
und der Ouverl i i re  von Händel ,  gespiel t  
vom Streichorchester  des RAD, lei teten 
die Fei 'crstunde ein.  Dann wandte sich der 
Tiaulei ter  an die Buchenlanddeutschen.  

»letzt  is t  für  Sic die bedeutungsvollste 
Stunde gekommen, sei t  Sie der  Führer  
von Ihrer  bischerigen Heimat in da^ 
deutsche Vaterland zurückgerufen hat .  
Durch i 'berreichung der Reichsbürger-
i irkunden sollei '  S 'e  jetzt  Bürger des Rei­
ches wenlen!« begann der Gaulei ter ,  Er 
erinnerle an die Zeit ,  in der  Deutschland 
ehr-  und waffenlos gewesen it>t ,  und in 
der  viele unseres Volkes arm waien und 
arbeiten mußten,  damit  wenige die 
Früchte ernteten.  Als der  Führer uns da­
mals dann zum Kampf aufrief ,  versprric ' i  
er  uns kein Paradies,  Die Parole dieses 
Kampfes war »Freiheit  und Hrot '^ ' .  
wurde uns niemals ein scl if ines Leben 
ohne Arbeit  und Kampf versprnchciy^,  
sagte Gaulei ter  Uiberrcifher,  ;>woh! aber 
ein Staat  und eine Geniein.vchiiJt ,  in der  
gekämpft  und gearbeitet  wird,  der  aber 
auch der,  der  schafft ,  die PrüchtJ seiner 
Arbeit  erntet .« 

Da die Welt  unsere Ordnung und un­
sere Vorstel lung von sozialer  Gerechtig­
keit  nicht  woll te ,  fuhr Dr.  Uiberroither  
fort ,  müßten diese jetzt  gegonüb.^r  der  
ganzen Welt  mit  dem Schwert  vertei tügt  
werden.  Es sei  bedeutsam, daß der Füli-
rer  s ie  in ein 'or  Zeit  in sein Rjic ' i  zurück­
gerufen hätte,  in der  die al te  p 'utokrat i-
sche Welt  unter  d<?n wuchti ; :T.Mi .Schlägen 
einer juj igen Nation zusaninienorich^ die 
Arbeit  <^ich gegen das Gold ' ' • .n.^hsrtzt  

und eine neue Weit  entstel l t .  IN «lürf- . '  n  
Zukunft  nimmermehr sein,  daß Spli t 'c t  
unseres Vf)lkes außerhai 'b Lin:i t : ru> Xoiks-
bodens siceleln müsi-en,  da 1 »c ' j is jhi i ' iui  
ihn nicl i l  genug Boden gebei? tainno.  

»f-s  is t  e ine Tatsache'- ' ,  i ' i i i i r  ! '"•  Tjr i i ' -
lei tor  fort ,  »daß während iHjses Kriogrs 
dem Vf)lkskürper mehr i ihi t  /ugefj i i r t  
wird,  als  er  durch die Scli ' . i^ 'e  di is ;s  
Krieges verl iert .  Wir selbst  iI in-Mi die 
Früchte dieser  Tatsache nocli  kaum, n . th 
viel  weniger der  Feind! '< Gaui j i t  t  i. ' iher-
rci ther  hob hervor,  daß nun ' lufcn ir ire 
Verpfl ichtung,  t reue Bürger des R;icht-s  
zu seiu,  ein Eid geleistet  werde,  den dt ' r  
Deutsche nur einmal lei is te  und niMnitr-
mehr f)reche.  Keine Macht der Erde könne 
die Vol 'ksgenossen von diesem Schwur 
entbinden.  

fn diesem feierl ichen Augenblick erho­
ben sich die Männer,  Frauen imd K'iuier  
von ihren Sitzen und streckten die Mand 
zum deutschen Gruß aus.  Und mit  feslei  
St 'mme sprachen sie die Verpfl ichtim. ' i^  
nach,  di- j  ihnen Gaulei ter  IJiberrei ther  
vorsagte.  Und in den glücklichen .Augen 
der  neuen Bürger des Reiches war zu le­

sen,  daß ihnen der Schwur,  der  in: t  <l ' :n 
\ \ ' ( j r len begann: »ich bin ein Deutscher,  
iel i  glaube an mein Volk und ich glaube 
an seine E!ir>.<,  hei l ige Verpfl ichtung für  
diren künft igen Wog in der  großen deut­
schen Schick?alsgiMueinsciiaft  bedeute.  

Leise begann da^s Streiclu |uartct t  die 
Haytinischen Variat ionen des Deutsch'  
landliedes zu .vi ielen.  Unter  t ien Kl. ingen 
der Hymne überreichte f rmiei ter  Uiber-
rei t i ier  den Sfppenfrherhäiipteni  die Ur-
kii iuien.  

• Nun sind Sie al le  mit  Ihren l ' rauen 
und Kindern Bürger des Reiches gewor­
den.  Ich btgri iße Sie als  der  Vertreter  deß 
rnhrers und Stat lhnlter  des Reiches als  
unsere jün«.^sten Reir l is luirger.  Von nun ab 
ist  I ) t 'utschlands Schicksal  auch ihr  
Schicksal ,  Deut ' - 'chlands Srn-ge auch Ihre 
Sornjo und Deutschland^ Glück auch Ihr 
( j lück und i las Ihrer  Kinder,  Deii tsehlantis  
Sieg ist  auch Ihr Sieg! 

Mit  der  Führerei irung und den beiden 
Hymnen,  in die dankerfüll ten Herzens t l ie  
neuen !?eichsbürger einfielen,  schloß der 
Festakt ,  i ler  jedem Anwesenden unaus-
Uischlicl i  im Gedächtnis  haften bleiben 
wird.  

In zwei weiteren fest l ichen Veranstal­
tungen sprach ebenfal ls  der  Gaulei ter  zu 
den heimgekehrten Volksgenossen aus 
dem Buchenland und übcrreici i te  ihnen 
die hjnbürgerungsurkunden.  

Fenerwelirwesen aui neuer Srundlage 
REORGANISATION DER FREIWILLIGEN FEUERWEHR IN MARBURG 

M a r b u r  g ,  28.  Mai.  |  Feuerw ehr muß jeden volksbewußten 
Am 26.  d.  M. hatte SA-Standartenfü!irer  , mil  Genugtuung und Stolz er-

Dr.  K n a  u s  als  f^oli t ischer Kommissar 
die Volksdeutschen der Stadl  Marburg zu 
einem Werbevorlrag für das Freiwil l ige 
Feuerwehrwesen aufgerufen.  Im voll­
besetzten Sitzungssaale des Rathauses 
sprach der Chef des Amtes für  Freiwil l ige 
Feuerwehren vom Hauptamte Ordnungs­
polizei  im Reichisministerium des Inneren,  
Oberst  der  Polizei  S c h n e  11,  über die 
großen Aufgaben der Freiwil l igen Feuer­
wehren in Großd'eutschland.  

Der Vortragende,  der  selbst  aus den 
Reihen dier  Freiwil l igen Feuerwehren 
stammt,  verstand es,  durch seine treffenden 
Auisiführungen in kürzester  Zeit  in engen 
Kontakt  mit  den Zuh^irern zu koinnron.  
Oberst  Schnell  schilderte zunächst  seine 
Eindrücke,  die er  auf einer Besichtigungs-
reise durch die Untersteiermark gewonnen 
hatte und fand Worte der Anerkennung 
für das,  was die Freiwil l igen Feuerwehren 
als  Vereine vielfach aus eigenen Mitteln 
gclei is tet  halben.  Dieser  nunmehr endgült ig 
der Vergangenheit  angehörenden Vereins­
form stel l te  der  Sprecher die zukünft ige 
Organisat ion der Freiwil l igen Feuerwehren 
als  Hilfspolizei truppe gegenüber,  in der  
unter  Führung der Volksdeutschen al len 
Männern dieses schonen Landes Geleg'en-,  
l iei t  gebo-ten is ' t ,  durch freiwil l igen Eiinst i tz  
für  die Allgemeinheit  ein mannhaftes Be­
kenntnis  zu Adolf  Hit ler  und somit  für  die 
Heimat abzulegen.  Der Dienst  in der  

fül len.  Gerade während ( 'es  Krieges is t  
den Feuerwehren di" Gelegen!u.Mt geboten,  
ihre Bewährungsprobe zu bestehen und 
"^ie haben durch ihren nimmermüden .Ab­
wehrkam,pf gegen die Feindeinwirkung im 
übrigen Reichsgebiet  in zahlreichen Ein­
sätzen bewiesen,  daß die geist igen Grund­
lagen des Freiwil l igen Feuerwehrwesens 
die Männer in unseren Reihen befähigen,  
jedes Opfer für  die Sicherstel lung der 
Lebensbedingungen des deutschen Volkes 
zu 'bringen.  

Wenn nun auch die Untersteiermark 
durch die geniale Feldherrnkunsl  i les  
Führers vor größeren Schäden nach 
Kriegshan diu I lgen bewahrt  wurde,  so 
sind die .Aufgaben der Feuerwehren in 
diesem schönen Gau jedoch nicht  minder 
wichtig,  gi l t  es  doch imter anderem die 
i i rnte zu sichern,  ebenfal ls  eine Voraus.  
Setzung für  den Sieg unserer  Wehrmacht.  

Derart  wichtige Aufgaben können aber 
in einem vom Führerprinzip durchdrun­
genen Staat  wie Großdeutschland nicht  
einem Verein übertragen werden.  So hat  
denn auch i lor  Führer  den Dienst  in der  
Feuerwehr dadurch ausgezeichnet ,  daß 
die Freiwil l igen Feuerwehren in das 
große Deutsche Polizeikorps als  Hilfs .  
poljzei  und Waffenträger aufgenommen 
wurden.  Diese hohe .Auszeichnung ver_ 
pfl ichtet  aber jeden freiwil l igen Feuer­
wehrmann,  al le  seine Kräfte in den 

Um Fahnen und Standarten 
I i]  e i i icni  Tagcsbejüli i  Blüchers aus 

dein . lahre 1813 heiI3t  es:  

)Uii tcr  keiner Bedingung darf  die 
l 'a lme,  dies heil ige Zeichen,  von dem 
Korps entfernt  werden,  den» es  König 
und Vaterland als  ehi  Unterpfand seiner 
1-hre anvertrauten,  am wenigsten darf  
es  jemals in fremde Hände übergehen.  
Ehe er  dies zugibt ,  niul i  ein jeder Offi­
zier ,  ein jeder Soldat  für  dessen Vertei­
digung Blut  und Leben geben,  und er  
kann überzeugt sein.  dalJ  bei  diesem fe­
sten Entschluß fast  immer der Sieg,  auf 
jeden l 'a l l  aber ein rühmlicher,  ehren­
voller  Tod.  das schönste Los des Solda­
ten.  sein Lohn sein wi ' rd.« 

Viel  Blut  flol . i  um die Fahnen und 
Standarten,  die heute in den Elirei ihal len 
des deutschen Heeres hängen,  nia; ichc 
heroische Tat  ret tete s ie  vor Übergabe 
und Eii tehriuig.  Noch is t  ein Stück jener 
E'ahne erhalten,  die der  Feldniarschall  
Schwerin in der  Schlacht  bei  Prag er­
griff .  a ls  sich sein eigenes I^eginie 'nt  vor 
der Übermacht zur Flucht  wandte.  Im 
Galopp ri t t  der  greise reklmarschal!  zum 
Kampfplatz,  entr i l l  dem Ealineii träger die 
Falme,  l io 'b s ie  hoch empor und riM die 
Truppe mit  dem Ruf '»Wer ein braver 
Kerl  is t ,  folgt  mir!« zu neuem siegrei-

Ichen Angriff  vorwärts .  Tödlich verwun-
1 det  brach er  bald danach zusammen, sei­

ne l iand uniklammeTtc fest  die Fahne,  
die seinen ganzen Körper bedeckte.  

Auch im Unglücksjahr 1806 ga 'b es  
treue Männer,  die ihr  Leben einsetzten,  
um die Falme zu ret ten.  Als das Infan­
terieregiment von Treskow im Oktoiber 
1806 auf der  Dölauer Heide bei  Halle zur 
W'affci is treckung gezwungen wurde,  
s türzten sich die . Innker von Kleist  und 
von Platcn mit  ihren F"ahneu in die Saale 
uiid besiegelten so ihre Fahiientreue mit  
dem Tode.  

Ein al ter  Stabstrompeter  des 1.  Ba­
tai l lons Leibg^irde verl iel i  das Korps des 
Fürsten Hohenlohe,  ehe es am 28.  Okto­
ber 1806 bei  Prenzlau kapitul ierte.  E!r  
barg die von Fridcricus verl iehene Ba­
tai l lonsfahne unter  seiner Uniform und 
irr te  monatelang durch Preußen,  um sie 
dem König zu bringen.  Als Bett ler  ver­
kleidet ,  von französischen Truppen ver­
folgt ,  lumgernd und fr ierend,  gelangte er  
im Dezember in die (Irenzuuirk.  In einem 
eisigen Schneesturm halb erfroren,  schlug 
er  sich endlich zu einer prculJischen l iu-
sarenschwadron durch,  gab die Fahne ab 
und starb.  Rin Kurier  überbracli te  die 
Fahne dem König,  der  in Meniel  weil te .  
»Mnt,  Luise!« sagte dieser  zur Königin,  
»dies Tuch imd seine Rettung läl i t  uns 
hoffen.  Solange es Männer gibt  wie die­

ser  unbekannte Held,  kann PreuUcn 
nicht  untergehen!« 

Ein heroischer Kampf um die Fahne 
entspann sich 1864 auf Schanze 5 der 
Düppeler  Schanzen.  Auf der  Brustwehr 
angelangt ,  schwingt Feldwebel  Probst  
die Fahne des 64.  Im'anterie-Reginients .  
Eine Kugel  zerschmettert  seinen Arm, er  
taumelt ,  ninnnt  die Fahne mit  letzter  
Kraft  in die Linke und versucht  sie in 
die Erde zu stoßen.  Eni Schul.5 in die 
Brust  wirf t  ihn todwund nieder.  Dänen 
wollen ihm das Fddzeichen entreißen,  
aber der  Sterbende umklanunert  mit  
übermenschlicher Kraft  den Fahnenschaft  
und ruft  den Kameraden zu:  ^>Die Fahne! 
Rettet  die Fahne!« Zwanzig Soldaten 
opferten Lelieu und Blut ,  um die Ehre 
des Regiments zu rei ten.  

1870^71 brachen imter J5 l 'ahnen und 
Standarten die ' l ' räger mit  der  Todes­
wunde zi isannnen,  und die Erimierungs-
rhige mit  ihren Namen, die an den Stai ' i -
gen dieser  Fahnen angebracht  wurden,  
künden noch heute Opfergeist  und Hel­
dentum ihrer  Träger.  Nur eine Falme ging 
während dieses l 'e ldzuges verloren.  Das 
2.  Batai l lon des 8.  I^ornmerschen Infan­
terie-Regiments Nr.  61 s türmte am 
_M. . länner 1S71 Dijon.  zog sieh luich 
hartem Kampf .uegen eine große Über­
macht in der  Nacht zurück und \er lor  
die l^dme. Sogleich wurden neue Vor-

Seitc n.  

selbst lose;]  Dienst  für  Volk und Ih iiv. i t  
zu stellen und, wenn es das Gebo: ih r 
Simide erfordert ,  auch das größte Oj '••r  
zu bringen.  In d 'C-i"! ' i  Zi 's ;Miimciiha ' \ !^-
kf)i intf '  OhLMTit  Schncl!  (! . ' i r : :u ' '  v: ' r \" .  o ' '"  -n.  
•• laß der  fre 'wülige Fti ieiw •hrrinun 's  
•N'impfer für  den Sicir i^rlr 'n  H* ' . . .d  
in vor ' . 'crMer Lin '  ;- ^ ' te ' i l ,  sf imii  r ' iv, '  r .  .  
li ' r l ichr / . ' i r  amnienarbei:  c! . t  Fe:jerv ' i -
ren n;i ;  ( ' .e in Str ' r ' sr l ien l le  nrünjiv!  cl i  
T'oa sclb '-v rr j . ' ibt .  In ein";-  c /ü '  Til i  n 
Aussprache nii i  der  l 'TiIr ' i 'n; '  (!>'- .  Sio r ' , .  

^•( 'hen Heiinalbi ' iv. lc  l :or .  l ic-  ci :  ini ' ' -  • .  
tn. ;  volh 'cs E'nve-nel 'nie: i  her£- ' i t  
wer ;en,  wonach d;;r  l '  CPs! 'n  d ."  F'M' 
w e l i r  a l s  D i c n s -  i m  S ' o ' r i - c l u a  I I ' ' i n  '  

I^Mnd in .ArirLTlriu"";  " .• i ' in":  .  wm üi '  
' )bers |  Schnell  l . ) ; 'nk / !"" A" -
irurk brachte,  l ' .< \ \ ,u\  d '  he;-  nur mi •• .• 'h! '  

c lor  ("ir t l icl ien Du' ir  -n <e 'n.  bc '  '  r -
-•oi;s  'M vi ' r f>täir jnisvo' 'er  Zu v-imii)  r r  [•  «f 
o 'ne R.  '^clnnr:  /u <r(Hcn . l ' iß  i" ' l '  ! i  
' iMir 'ea veri inedL'i  we: 'de: i  um! -o d a 

r ibun! ' ' '^b ' ' ; r icb (i i . --  l 'e i ic"^ '  I ren •• {• ' ic--
xuslcl 'cu,  

Obe;si  Scluvll  führte d ' 'nr i  noch wrlc 
aus.  daß im Grnraleutsrhen Reic ' io ai i ' i i  
lür  die Männer g( ;- .nrgl  is t .  di i '  ' in  D ' . ' -  -e  
fi. i i -  ( ' ie  Al 'geniei ' ihci i  S- ' I i , '  'en e"l i ' ' ' - 'n  Iva,  
ben;  ist  zu iKc' icn.  da.ß Jie;^o ges 
l iehen Fiesfimnumg« n ai icl i  in di i 'sepi  <] '• ,  
lv ' ' tc  bnVl in Kraft  Irefen werden.  

Xachdeii i  der  Sprechcr \ \ n \ - v  andi.-eni  
auch die Zuweisung von Rrich. '^ ' i i ' ; ' " in 
in Aussicht  gestel l t  inul  auch für t ' ie  .Mr- •_ 
Ti- i ikei t  der  kostenfreien An^bMdu:!g in 
t ler  GaiifeurrwehrscI 'nU- in Giaz vcrv/•-
sen hatte,  forderte Dbei 's ' .  Schiu! '  ' .um 
Schlüsse seiner Ausfülir i ingen i l ic  7u ' ' ( r i , ' -
auf,  durch i 'en freiwil l igen Beitr i l '  zr . ' '  
Feuerwehr der Stai l t  \Vu'! i i ' r i (  C'U Tii-u".  
bekenntnis  zu Fühi-c und Heimat abzu-
legen,  w elchem ,Ap|v, ' l l  üi ' . i^^-clMtnor l ' ' f '  '  
bcschieden war.  

I Bevor nun Obers;  SclnKlI l ü e  V e r e i d i ­

gung der vom konimissarisclu 'n Führ " 
der  Freiwil l igen Feuerwehr de r  Stad'  
Marburg Dr.  S c Ii  in i  d  e  r  e  r  gern •Me<en 
und berei ts  im Dienst  befindliehen AVin_ 
ner vornahm, ergriff  S. \-Standarlenlühr ' ' ' "  
Dr.  Kn a u s  das W(^ri  und unli-rsir icl i  in 
besonderen das lui l ionalso/ia ' is t iseae 
Gedankengut des Freiwil l igen Feuerwehr,  
dienstes.  is t  ganz gleich,  wo u.nd an 
welcher Stel le  der  Gefnlgsniann Adolf  
Hit lers  seinen Dienst  versieht  das We­
sentl iche ist ,  daß er  mit  a! l"n se 'nen 
Kräften und mit  ganzem 1 Erzen se 'ne 
Pfl icht  der  Allgemeinheil  gegenüber 
füll t .  Hiezu bietet  nun der Dienst  in d . r  
Feuer\« chr brei testen Raum so i laß icik-;-
Feueruehrmann in dem Zi-i tpunktf .  : i  
welchem von iedeii i  Volks^ '^nnsscn 
Rechenschaft  gefodert  werden muß, ^n 
Ehren bestehen wird.  

.Nach einem dreifachen Sieg.Heil  auf 
t ien Führer  Adolf  Hit ler  nahm Obc'- ;  
SehneM die feierl ich; '  Vcrcid. iguivi:  d .r  
Mcinner der  Freiwil l igen Feuerwehr vor.  

Reqe Frauensrbo-t 
Erste Schulungstagun?; der Kreisfrauen-

amt- und Kreisschulungsieiterimien 

h\ a  r  b  u r  g,  2S.  Ma^ 
Am 2b.  d.  fand in der  Bundt^sführung 

des Stoir ischen Hcimatbuinles die erst ; '  
Scliulunpi 's tagung der Kreii^frauenanif-  und 
Kreiisschulungslei tcrinnen stat t .  Die Leile-

stöi ie  ui i ternommcii .  zahlreiche Soldaten 
blieben tot  und verwundet  auf dem 
Kampfp'Iatz.  Die 1-ranzoseii  fanden die 
Fahne zerfetzt  unter  t icn Ki>rpcrn de 
Gefallenen.  

O.  ( i .  | - \uMs;er  

Der BlUtenreigen 
Jeden Tag zaubert  der  Frühling neue 

Blüten aus Baum und Strauch und Tau­
send neue bunte Blumen aus dem Boden.  
Der große Blütenreigen dos Sommers h.at  
begonnen.  Wir haben lange auf i l in ge­
wartet ,* und darum freuen wir  uns nun 
mit  fast  kindlicher Freude über jeden BUi-
tenbaum, der uns anlacht ,  über das viel­
fäl t ige Blühen im Kleinen und Klv' insten.  
Denn ans al lem spricht  der  siegreiche 
Frühling,  

Die Blütenbäume K'tscn ein.aiuler  ai i ,  
der  Blütenschnee der Kirschen und der 
Pflaumenbäume, der zarte rosa l lamh 
der Pfirsichzweige i i iul  der  Apfelbäume. 
In wenigen Tagen fl i i 'gt  t ler  Zauber der 
blühenden Ohslbäiime \ i i rüber,  länger-
aber dauert  das Blüli^ ' i i  der  übrigen 
Bäume. Mit  den l ichten,  gelbl iehgrünen 
Blütenh.  1 Hein des Ahorn hat  es  ange­
fangen,  schon haben il i?^ Kastanien dii-
ersten feierl iehcn Kerzen aufgesteckt  und 
der Flieder semlet  den ersten berauschen 
den Duft  in den Frühlingstag.  Daneben 
aber haiien i l ie  Tulpcnbäunu'  ihre großen,  
märcheiihafl"n Blüten enlf .  If^t .  voii  d^ 'uen 

•  schlie '^ ' '  die Blüljnblät ter  wie weiß 
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r in des Frai icnanites in der  Untcrstcier-
niark,  Kameradin S c h m i  d e  r  c  r ,  eröff­
nete die Versaniuilung und wies auf die 
.schweren Aufgaben hin,  die der  Frauen-
scliaft  f^estel l t  s ind,  und siprach über Sinn 
und Zweck des Steir ischen Heiniatbundeis.  

Hierauf ergriff  Schulunpslci tcri in Marga 
V o d o p i  u t  z  das Wort .  Sie i^nüpfte 
ihre Ansprache an die Worte des Führers 
an:  »Wir kennen keine Männercchte und 
keine Frauenrechte,  wir  kennen für  b ' j ide 
^leschlechter  nur ein Recht ,  das zufj leich 
Pfl icht  is t ,  für  die Niation zu let jen,  zu ar­
beiten und 2u kämpfen.« Dann Welt  Ka­
meradin Vodopiutz einen kurzen Rück­
blick auf die letzten 23 Jal iro,  die die ge­
samte Tragik des Grenzlandkampfes be­
inhalten und ßleichzelNg die Aufgabe 
enthüllen,  die der  Führer gerade an dieser  
Grenze gestel l t  i iat .  Anschließend gab die 
Kameradin einen Überblick über die Ar­
beit  der  Frauenschaft  im Rahmen der Ab­
tei lung »Kultur—Schuhing—Erziehung«.  

Die Aussprache der Schulungstoilneh-
nierinnen erbrachte den Beweis,  wie rege 
(las Intcresis-c uml die Begeisterung an der 
Frauenarbeit  schon jetzt  is t  und wie viel­
versprechend sich die '  Frauenschaft  in der  
Uiifersleicrmark auswirken wird.  

Der berühmteste Citlier des 
Altertums 

CiUi bisher ohne öffentl ict ics Denkmal 

C i 1 I  i .  28.  Mai 
Der Platz vf)r  dem ehemaligen »Na-

loilni  dom« in Cil l i  heißt  nun wieder 
Kaiser-josef-Platz.  Auf ihm stand einst  
r in Kaiser-Josef - l3enkmal .  Im Jahre 1880 
iH'schloß die Cil l icr  Stadtgemeinde,  auf 
i 'em al ten Burgplatze (Schutt) ,  »dem 
Sii iälzer  der  Menschheit ,  dem' edlen 
\ 'otksherrscl!cV und Begründer des mo-
(krncn Fortschri t te^ in (•)sterreich ein un_ 
vcrg, ' ing| iches Denkmal in der  südlichsten 
l icutschen Stadt  der  Monarchie zu err ich­
ten v.  Am 20,  Oktober 1882 wurde das 
lUnkinal  ferierl ich enthüll t ,  am 2.  Jänner 
ini l)  wurde es,  nachdem es berei ts  wie.  
( lerhnit  geschändet  worden war,  von slo­
wenischen Fanatikern umgestürzt  und zer-
.slört .  Auch das Johann-G^tbrlel-Seidl-
henknial  aus dem Jahre 1004.  eine Arbeit  
des Grazer Bildhauers Hans Brandstet ter ,  
war der slowenischen Zerstörungswut 
nicht  entgangen.  So berichtet  ein Reise-
srhrif ls tel ler  in einem Gra/er  Tagbinttc 
vom 21,  Jänner 1038: »Was an Cil l i ,  der  
r l len Sannstadt ,  auffäl l t :  Es besi tzt  kein 
einziges (»ffcnti ich 'os Denkmal,  weder aus 
der früheren Zeit ,  noch aus der neueren 
nnd neuesten Zeit .c  

• 

Von t icn V,ei l igen (und zumc'st  frem_ 
l i i 'u)  Besuchern des Stadtmuseums in 
Cil l i  s teigt  gar  sel ten einer l i ic  s teinernen 
Stufen des Lapidariums hinunter  und 
nieniantl  s tört  die Ruhe des Titus Vari t is  
Clemens.  Ein Standbild auf marmornem 
Sockel  stel l t  einen römischen Befehlshaber 
( 'ar ,  (k*n der  üppige Schnurrbart ,  die 
dicken Augenlider,  dii« mächtige Gestal t  
und der Habitus als  c 'nen Barbaren kenn­
zeichnen.  r>ns St  indbikl  gehört  zu den 
I c i iei i tsamsten Denkmälern des Cil l ier  
Städtischen Museums und führt  den Na­
men • Norischer Kriogcr- ' .  "Schon Monim. 
st '1  be/og dir  verstr immelle Inschrif t  auf 
T tns Var ' i i -  Clemens.  Aus zwei in Cil l i  

ausgegrabenen und gegenwärtig in der  
Hofbibliothek in Wien eingemauerten In-
schrif tenst-einen,  aus Inschrif ten in Trier ,  
Ungarn,  Leibnitz und Graz geht  hervor,  
daß Titus Varius Clemens ein »celeianusc 
aus der »Tribus Cl^audia« war,  daß sein 
Vater  Clemens hieß.  Titus Varius Cle,  
mens war der berühmteste Cil l ier  des 
Altertums und starb um 180 n.  Chr.  als  
Stat thal ter  von Dacien (öst l iches Ungarn,  
Siebenbürgen und Walachei) ,  einer der  
f^rößten und wichtigsten Provinzen des 
römischen Reiches.  Von Tauben und 
Spatzen beschmutzt ,  von der Zeit  ver­
staubt  und verwit tert ,  fügt  s ich sein 
Standbid im Cil l ier  Städtischen Museum 
mit  grauem, verschleiertem Blick geduldig 
und schweigsam sei t  Jahrzehnten in sein 
museales SchicksaL 

Doch das soll  nun anders werden.  Der 
»norische Krieger« wird aus seinem Ver_ 
steck hervorgeholt  und in der  Stadt  auf­
gestel l t  werden,  voraussichtl ich dort ,  wo 
die f-Ierrenga'sse auf die Front  der  al ten 
Burgkaserne stößt .  Dort  soll  in die Stirn.  
Sei te  der  Kaserne eme Mauernische einge-j  
lassen und darin das Kriegerstandbild '  

aufgestel l t  werden,  üleichzeii ig bekäme 
die Herrengasse dadurch einen ge_ 
schmackvollen Abschluß.  Die künstleri­
schen und bautechnischen Pläne hiezu 
l iegen berei ts  vor.  So wird Cil l j  in Kürze 
wieder von der Liste der  denkmalloscn 
Städte gestr ichen werden.  

Helfr ied Patz 
* 

c. Vor 22 Jahren... Eine Frau aus 
Graz,  die am 7.  Mai 1919 auf der  Reise 
von einer Fehlgeburt  überrascht  wurde,  
kommt nahezu ausgeblutet  am Bahnhof 
in Cil l i  an.  Der slowenische^ Bahnaizt  
wird gerufen.  Der Bahnarzt  verlangt  vor­
erst  Ausweispapiere.  Die verzweifel te  
Frau weist  ihren In Graz ausgestel l ten 
Reisepaß und ein von einem al teingeses­
senen untersteir ischen Arzt  deutsch ver­
faßtes Zeugnis vor,  in welchem die Auf-
nahnre der  Frau in ein Krankenhaus zu 
einem schnellsten<s durchzuführenden 
operat iven Eingriff  a ls  sehr dringend be­
zeichnet  wird.  Der slowenische Arzt  aber 
antwortet :  »Gehen Sie dorthin,  wohin Sie 
gehören.  Sie haben b'ci  uns nichts  zu su-
chen.<'  

BDM-Mädel danken dem Fuhrer 
SIE DURFTEN IHN BEI SEINEM BESUCH SEHEN — ALS DANK SCHICKTEN 

SIE 3000 FELDPOSTPÄCKCHEN 

Graz,  27.  Mai.  

Als am 26.  , \pri l  die Grazer BDM- und 
Jungmädel Gelegenheit  hat ten,  den Führer 
zu ehren,  t ia  waren die Freude und das 
l ' ' r lebnis so groß,  daß sie nur den einen 
Wunsch hatten,  auch andere an ihrem 
Glück tei lhaben zu lassen.  

So kam es dazu,  daß jedes Mädel ,  das 
den Führer gesehen hatte,  für  einen unbe­
kannten Soldaten ein Päckchen zusam-
menrichlete;  jene Mädel ,  die das Glück 
hatten,  mit  dem Führer in der  Schloß-
iborgrest . 'uirat ion fast  zwei Stunden in ei­
nen» Raum zu sein und ihn erzählen hör­
ten oder gar  mit  ihm sprechen konnten,  
übernahmen die Betreuung von drei  Sol­
daten.  An der Aktion betei l igten sich auch 
die obersteir ischen Mädel ,  die den Führer 
auf seiner Durchfahrt  gesehen hait ten.  Das 
SchiMir^te is t  wohl daran,  daß unter  den 
3000 Päckchen auch die der Volksdeut­
schen Mädel  aus Marburg sind.  

Damit  die Soldaten auch wissen,  aus 
welchem Grund sie die Pakete bekom­

men, l ieß der BDM-Obcrgau kleine Kärt­
chen anfert igen mit  folgendem Wortlaut:  

»Der Führer war bei  uns in der  Steier­
mark und hat  uns mit  seinem Besuch 
soviel  Freude berei tet ,  daß wir  Euch 
mit  diesen Päckchen etwas davon ge­
ben wollen.  Froh grüßen Euch die 
BDM-Mädel aus der Steiermark.« 
In den Heimabenden schrieben die Mä­

delschaften für  jedes Päckchen 'einen 
Brief ,  in dem sie ihrem unbekannten Sol­
daten erzählten,  wo sie den Führer gese­
hen hatten.  Manche legten fr ische Alpcn-
bli imen bei ,  andere wieder Ansichtskar­
len,  »damit  Ihr  wißt ,  wie umsere Heimat 
aussieht«,  wie eine Jungmädelführerin im 
Namen ihrer  Kameradinnen schrieb.  

Im Einvernehmen mit  der  Wehrmacht 
wurden nun die Pakete an jene Truppen­
tei le  versandt ,  die im ehemaligen Jugo­
slawien und in Griechenland im Einsatz 
gestanden sind.  So sind diese 3000 Päck­
chen und Briefe ein rührendes Zeich'ei i  
ikr  innigen Verbundenheit  unserer  Jugend 
mit  den kämpfenden Soldaten.  

Schalen l ierabsinkcn uiul  auf dem 
."LTüiien Rasen leuchten.  

Tnd welch lausemil 'äl t iger  Blütenreigen 
rntfal tet  ^icl i  idieral l  auf dem Boden.  Die 
rulpenbecte stehen in voller  Pracht .  In 

; i ! len Farhrn k'Mchten die feierl ichen Bhi-
i i icn,  die so kerzengerade ihre großen,  
piäi l i l igen Blüten tragen,  weiße und 
dunkelrote,  leuchtend J;elb( , '  inul  zart  vio­
let te .  Daneben stehen die bunten Büschel  
l i iT Prinu' ln und : ' ie  leuchtend gelben der 
I l i inmelsscl i l i issel .  und in l icl i teni  Blau 
bii ihen i l i r  Vergißmeinnicht .  

jeik ' r  Tag schenkt uns neue Wunder.  
A^an inut\  nur mit  offenen Augeu durch 

Wt. 'U gehen inid s ich überal l  der  
Scliünliei l  freuen,  die iet ' / t  an unseren 
\ \ 'egen blüht .  l )k-  bunte l 'arbenlülle t ier  
Sl irfni i i t lerehen auf tl  mu Balkon,  i l ie  klei­
nen R. 'dial ten d ' ' r  Tau enik^chönchen und 
die zarten,  nickenden Blüten der I?eg()-
nif 'n s ini l  der  Auftakt  / .um Somnu r.  Wir 
\\  issf i i ,  d; iß i l ie  Schiinheit  des blühenden 
I-rühlings noch durch viele Wochen geht  
-  es ist  die schöiyte Zeit  im Jahre,  in 
f ier  ich Mutter  Natur au-f  LÜese fest l iche 
We' ' -e  schmückt.  

9iaus em 
III)  Unlri l i inH ohnr 

• ,^^alburger Z«Ku:.<^ 

Das Jagdausübungsrecht in 
der Untersteiermark 

^\  a  r  b u r  g ,  28.  Mai.  

Der Chef der  Zivilvcrwaltun,^ '  für  die 
Uii tcr .s tcicrniark,  Gaulei ter  und Reichs-
stat thal tcr  Dr.  üibcrrci thcr ,  unterfert igte 
dieser  Ta.i jc  eine Verordnung über das 
Jagdausübuiigsrecht  in der  Untcrstoier-
nuirk.  Wie aus dieser  VcYordiiui ig her-
vorgelj t ,  wurde für die Uii tcrsteierniark 
ein Beauftragter  für  Jagdanseicgcnheitei i  
bestel l t ,  der  Anordnungen über die Jagd-
ausübung.  insbesondere über die Ab-
scliul iregehnig,  erlätU. Dem Beauftragten 
wurde ferner die Befugnis zur Ernen­
nung von Jägermeistern bei  jedem der 
Poli t ischen Konmiissare eingeräumt.  

. Im Shme der neuen Verordnung sind 
al le  nach dein bisherigön Recht  ausge­
stel l ten .fa,gdkarten mit  sofort iger  Wir­
kung aul ,!er  Gült igkeit  gesetzt  worden.  
Die Anträge auf Ausstel lung von Jagd­
scheinen sind beim zuständi^^en Jäger­
meister  ei l^zureichen,  die Ausstel lung 
selbst  erfolgt  durch die Poli t ischen Kom­
missare.  Die im Rcicl i  . i^Milt igen - lagd-
.scUeine gel len auch in der  Untcr .s tcier-
niark.  Der so ausgestel l te  . la .c:dscl iein be­
rechtigt  in der  Unterstciermark zur .Aus­
übung der -Jagd mit  Zustinuiumg des 
Jagdberechtigten,  zum Tüliren von .la.s^d-
waffen und zum Bezug der erforderl i­
chen Munit ioi i ,  

Jagdpacli tvcrträi ie  erlöschcn im Sinne 
der Verordnung,  wenn der Pächter  bis  
zum I .  Juni  nicht  im Besitz eines gült i-
. irci i  Jagdscheines is t .  l 'ür  diese Jagden 
ernennen die Jägermeister  aus der Reihe 
der Jägerschaft  konmiissarische Ja.gd-
verwafter .  Diese . lagdvcrwalter  s ind mit  
der  Betreuung der Jagden bis  zur wei­
teren Verpachtung auf Reclmung des In­
habers betraut .  

Sinngcmäl. l  gel ten die Bestinunungcn 
dieser  Verordnung,  die mit  dem Verkün-
dungstago in Kraft  getreten ist .  auch für  
l ' igen.iaKden.  

* 

Zum Beauftragten für  Jagdangelegen-
lici ten in der  Untersteiermark wurde 
Recli tsanwalt  Dr.  E.  Kupnik aus Mar­
burg bestel l t .  

* 
n!.  TodesfälK' .  In Plößnitz bei  Marburg 

v ersi  hi^ 'd am 27.  d.  Fr^n Joselme H o i-
j n  I g  verw, , l - lu '  her .  I>ie Beisetzung er­

folgt  am 20.  d.  um 16.30 Uhr auf dem 
Stadtfr iedhof in Pobersch.  — In Marburg,  
Puffgassc 22,  is t  am selben Tage die 
Kaufmannswitwc Katharine S c h a  m e s_ 
b e  r  g  er  im Alter  von 64 Jahren gestor­
ben.  Ferner s tarb im Marburger Gau_ 
krankenhaus der 61 jährige Lokomotiv­
heizer  i ,  R.  . ' \nlon P a u I i  n  i  c .  

m. Appell im Faaler Werk. Die Gefalp;-
schaft  des Kraft iverkts  Faal  a .  d.-Drau 
verjammelte sich kürzl ich 'zu einem Ap­
pell ,  bei  dem Ortsgruppenführcr  Franz 
W c n d n er  Zweck und Bedeutung des 
Appells  darlegte.  Anschließend spracn der 
kommissarische Betriebslei ter  Dr.  Ing.  
Franz P i c  h l  e  r  über die Gründe des ge­
genwärtigen Krieges.  Im Verlauf meiner 
weiteren .Auvführungen behandelte der  
Redner auch das Kr^if twerk Faal  und im-
terstr ich dessen Ikdcutung für das Wirt­
schaftsleben der Untcrst 'e iermark.  

Schuleröffnung in Gonobitz 
,  G o n o b i t  z ,  27.  Mai.  

Der Frühling ist  mit  verschwenderi­
scher Blütenpracht  in das Gonobitzer  Tal  
eingezogen.  Dns Erwachen der Natur 
geht  Hand in Hand mit  dem mächtigen 
und fr ischen Lebensatem, i ler  das Unter­
land sei t  seiner Henn-kehr ins Reich durch­
weht.  Das neue deutsche Leben trat  in 
i len ersten Tagen auch in die Schulen ein.  
Tag für Tag folgten einander die Schul­
eröffnungsfeiern,  bald unten im Tale,  
bald in einisamen Bergorten.  Innner aber 
war es  eine herzerhebende Stunde,  die 
gerade aus dem frischen . \nbliek der Ju­
gend den Auftakt  zu neuem.Beginnen nii t  
sel tener Fjudringlichkeit  s ichtbar werden 
l ieß.  Überal t  s taaid die Jugend in ge­
schlossener Formation vor dem Schul­
haus,  üb'eral l  hat ten sich die l^l tern,  vor 
al lem unsere Bergbauern,  zur Feier  ein­
gefunden.  Beim Eintreffen des Schulbe-
auftragten erstat tete der Schullei ter  v^inc 
kurze Meldung,  fr isch erklang der deut-
isehe Gruß,  dem aus vielen jungen Kehlen 
ein Lied des neu'en Deutschland folgte.  
Die Kommandos zur Fluggenhissung wur­
den gegeben und ein gläubiger Spruch,  
gesprochen von der Jugend,  erklang.  
Dann schilderte der  Schulbeaufiragte die 
Kraft  d 'es  Reiches,  das nun auch diese 
l^ergschulen in seinen Schutz nehnre,  und 
(h'K Vertrauen des Führers in den Wert  
und die  Tüchtigkeit  seiner Jugend.  Die 
l 'ül irerehrung sch'oß die Erüffnimtrsfeier .  

Inuner wieder war das t iefe Erlebnis die­
ser  Feier  die Erkenntnis ,  mit  welch aufge-
schlcxssener BereMschaft  und strahlender 
Begeisterung die Jugend ihrem neuen 
Lehrer  folgt .  So wächst  die Jugend mehr 
und mehr in die deutsche Sprache hinein,  
die die Eltern ja nirgends vergessen 
haben.  

In der Gonobitzer  Kleinbahn wurde un­
längst  ein al tes Mütterchen beobachtet ,  
das aus seiner Kindheit  ein deutsches 
Lesebuch vor sich natte und so unmittel-
Iwr über die letzten 23 Jahre wieiler  an 
ihre deutsche Erziehung anknüpfte.  .Auf 
diese Art  helfen die Eltern den Kindern 
den Weg ins Rcich zu beschrei ten 

FILM 
Weiberregiment 

Was dieser  Titel  verspricht ,  häl t  der  
Film vollauf:  eine ungemein ergötzl iche 
Angelegenheit ,  hineingestel l t  in eine 
prächtige v^^intcrl iche Gebirgslandschaft  
und in die behäbig bäuerl ichen Räume 
eines al ten Bräuhauses.  

Rosl  (Hell  F i  n k e  11 z  e  11 e  r) ,  der  jun­
gen Besitzerin des »Zacherlbräu«,  vvcr-
den vom bösen lV\annsvolk die Tage 
recht  sauer gemacht,  angefangen von» 
fürwitzigen Toni bis  zum feschen Bruii-
nieister  Alois  (Hermann E r  h a  rd t) .  der  
seine Liebt  mit  viel  Grobheit  umkleidet .  
Als Hilfe in Gestal t  der  Tante (Erika v.  
Th.el lmann) erscheint ,  geht  der  Teu­
fel  erst  recht  los.  Nämlich der  Kampf mit  
dem Drachen,  als  .den sich besagte Tante 
entpuppt.  

Derbsaft ige Schnadahüpicln,  eine tol le  
Szene auf der  Kegelhahn — durch List  
besiegt  ziehen die Männer ab.  Doch bald 
erkennen die von Tante Cil l i  wie in 
einem Kloster  .gehaltenen Mägdlein,  dal!  
auf die Dauer ohne Mannslcut  kein Le­
ben sei .  Und als  die Tante mit  den piek­
feinen Manieren und der schwarzen 
Seele den ihr  von männlicher Schlauheit  
gelegten Fallstr icken erl iegt  und ihr  Bru­
der Ignaz (Oskar Sima).  al.-^ Bewerber 
auftretend,  seine Geldgier  ohne Maske 
zeigt ,  t r iumphiert  rest los die »Strategie 
der  Liebe«.  

Ein Ufa-Film voll  urwüchsiger Heiter­
keit ,  der  in derbhumorist ischem Gewände 
eine Wahrheit  verkündet:  Männerregi-
ment is t  nicht  gut ,  Weiberregiment erst  
recht  nicht  — gemischte Herrschaft  is t  
die al lein r ichtige! 

Den ausgezeichneten Leistungen der 
berei ts  genannten Darstel ler  schlieL^en 
sich Theodor Dan egger.  Beppo 
f^rehm und viele andere mit  gelunge­
nen Charaikterzeicl inungen an.  die walire 
L a c h s t ü r m e  e n t f e s s e l n .  K a r l  R i t t e r  
hat te  die Sr>iel!ei tun.g.  Die Musik s tunmt 
von Ernst  E r ieh.  ( .Marburg.  Kur.g-Kino).  

Marianne v.  Vesteneck 

SPORT 
: Der Große Preis von Wien, mit 

30,0(X) Mark das wertvollste Galoppren­
nen der Ostmark,  wird am Pfingstsonn,  
tag von den Berl iner  Stäl len stark be­
schickt .  U.  a .  kommt es wieder zu einem 
Zusammentreffen der Erstplacierten .ms 
dem Dresdner Dreijähiigenpreis  »Unser 
Page« und »Peperl«.  

: Auf Einladung des Schwedischen 
Schwimmverbandes zeigten die deutsclkn 
Kunstspringen Werner Sobeck und Paula 
Tartarek in Montala in einem Schau­
springen ihr  großes Können und fanden 
großen Beifal l .  

: Japans Tennisspieler starten am 30.  
Juni .  Sie werden vom 17.  bis  10.  Jul i  n 
Berl in einen Länderkanipf gegen Deutsch­
land bestrei ten.  

: Menzel wird an dem vom 5.  bis  S.  
Juni  in Preßburg stat tf indenden intern««,  
t ionalen Tennisturnier  tei lnehmen. 

: Die spanischen Tennismcistcrschat-
ten wurden in Barcelona zu Ende ge­
führt .  Einzclmeister  wurde erneut  der  
Titelverteidiger Manuel  Blanch.  der  sich 
auch mit  Oiozaga als  Partner die Mei­
sterschaft  im Dn-ppel  nicht  entgehen heß.  

: Agrams Tennisspieler nach Berlin. 
In der  Reichshauptstadt  f indet  zu Pfing­
sten ein Tenniskamipf Berl in—Abrain 
stat t .  Die Agranier  konmien mit  Mitic,  
BranoviC. Alice Florian und Hella Kovac*.  
Auücrdeni  s ind die Davi '>iH)kalsi) icler  
Puniec und Pallada nach Berl in beor­
dert .  Berl in stel l t  folgende Mannsclinft :  
Henkel .  Göpfert .  Menzel ,  Koch.  Bartko-
wiak.  Margarete Kappel  und Ursula )^o-
senow. Gespiel t  wird vom Sonn.dienc '  Ii  s  
M'ontag.  

: Finnland^ Speerwerfer  haben ;m 
Training schon sehr gute Porm viM-rätci i .  
Nickanen kam schon des öfteren f iber  
die 7()-Mctcr-Grenze und i 'uch 
Rantavaara t iberschri t i  s ie  bi  re ' ! '  
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VOLK und KULTUR 
Das gute Buch 

„Hitler hinter Festungs­
mauern" 

Alls der  Feder des SS-Standartenfüh-
rens Otto L u r  k e  r  erschien im Verlag 
K. S.  Mittcr ,  Berl in,  ein Werk,  da3 jVaen 
l . ibensabschnit t  des Führers schiidert ,  
den Adolf  Hit ler  oft  und oft  als  den 
schwersten seines Leibens bezeichnet  hat :  
die Schutzhaft  vom 11.  November 19^3 
biis  22.  Februar 19^ und die spätere Fe­
stungshaft  vom 1.  Apri l  bis  20.  Dezember 
1924.  Der Verfasser  des überaus Lnteres-
sant .cn Buchcs war i^n jenen Jahren'  Straf-
anstal tswachtmeitsi tcr  in der  bayerischen 
Strafanstal t  Lands 'berg am Lech und hatte 
demnach Gel 'egenhei ' t ,  das Haft let>cn des 
Fülirers  nicht  nur aus al lernächster  Nähe 
zu beobachten,  sondern es war ihm auch 
t l ie  Möglichkeit  geboten,  das auf den 
Strafvollzug bezügliche Aktenmaterial ,  
dais  berei i ts  in die Geschicbtc tMngcgangen 
ist ,  für  seine Schrif t  zu verwerten.  Mit  
eint 'c  feinen Beobachtungsgabe ausge-
sl  ütet ,  schildert  Lurker in überauis  fesseln-
i lcr  Weise die Ankunft  des Führers in 
Landi-berg am loch und entrol l t  dem Le­
iter  ein eindrucksvolles Bild des Ablaufes 
der  Festungshaft .  Was den Ix^ser des 
Werkes besonders beeindruckt ,  is t  di 'e  er­
folgreich verwifklkhte Absicht  des Ver-
lasscrs,  den Menschen Adolf  Hit ler  in sei­
ner schicksalhaft  bedingten Würde und 
seelischen Größe di .KzustclI 'on.  Wie Lur­
ker durchblicken läßt ,  hat  der  Führer  — 
obwohl ihm die Liebe und Ergebenheit  
seiner Kampfgenossen die langen Monaie 
entbehrter  Frei iheit  möglichst  er leichter­
ten — seelisch viel  gel i t ten,  weil  er  da­
mals den Kampf um die Frei iheii t  und den 
Aufst ieg der Nation nicht  fortsetzen 
konnte.  Wie Adolf  Hit ler  sein Schicksal  
hinter  Festungsmau^rrn ertrug und wie er  
seine hohen Charaklertugenden gegenüber 
l iaftgL'nossen wie auch gegenüber An-
.•^f . i l tsbeaintcn und den vielen Besuchern 
i 'us al len Volksschichten zum Ausdruck 
brachte,  das al les schildert  der  Verfasser  
im einzelnen so lebendig und voller  
Wärme, daß man das Buch nicht  eher 
weglegen kann,  bevor es nicht  ausgelesen 
ist .  Lurkers Werk ist  ein wertvoller  Bei­
t rag zur Gesamtbiographie dos Führers.  

Wer sich Atrfsclilüsse über den Menschen 
Adolf Hitler verschaffen will, witd nach 
dieser Schrift greifen müssen, die uns das 
Wesen der überragenden Gestalt des 
Führers näherbrinigt .  Friedrich Golob.  

*  
Siegfried Wagner- und Mozart-

Feiern in Bayreuth.  Am 6.  Juni ,  dem Ge­
burtstag Siegfried Wagners,  wird die 
Stadt  Bayreuth das Andenken ihres be­
rühmten Sohnes durch ein gemeinsam 
mit  der  NS-Gemeinschaft  »Kraft  durch 
Freude« veranstal tetes Festkonzert  in der  
Ludwig-Siebert-Halle ehren.  Bei  dem 
Konzert ,  das Werke von Siegfried und 
Richard Wagner bringen wird,  wirkt  das 
gesamte Orchester  des Coburger Landes­
theaters  und als  Solist in Frau Silcher-
Kisekamp (Würzberg) mit .  Das Konzert  
wird von dem Enkel  Cosima Wagners,  
Gilbert  Gravina,  dir igiert .  — Im Zeichen 
des Mozart-Jahres wird am 14.  Juni  eine 
fest l iche Aufführung von »Cosi  fan tut te« 
im markgräfl ichen Opernhaus mit  Kräften 
der Nürnberger Oper veranstal tet  werden.  

''-f München: »Festspielwoche der Völ­
ker«.  Das Münchener Volkstheater  ver­
anstal tet  vom 2.  bis  7.  Juni  eine Fest­
spiel-Woche unter  dem Motto »Volks­
stücke der Völker«.  Gespiel t  werden Spit-
zenstücke des laufenden Spielplans:  Lope 
de Vegas »Die kluge Närrin«,  Carlo Gol-
donis »Weiber wollen heiraten«,  Ostrow-
skys »Junger Mann macht Karriere«,  Lars 
Hansens »Die weiße Hölle« (Eismecr-
volk),  Nestroys »Das Mädel  aus der Vor­
stadt« und das Münchener Stück »Graf 
Schorschi« von Carl  Borro Schwerla.  

T Eröffnung des Belgrader Schau­
spiels ,  Am 1.  Juni  wird das Belgrader 
Schauspielhaus mit  einer Aufführung von 
Gerhard Hauptmanns »Elga« wieder er­
öffnet  werden.  

1- Ein Qriginalmanuskript Schuberts 
in Wien gefunden. Die Wiener Staats-
biibl iothek gelangte in den Besitz einer 
Originalnotenhandschrif t  von Franz Schu­
bert ,  die einem Band von Abschrif ten zei t­
genössischer Lieder verschiedener Kom-
iponisten beiigebunden war.  Es handelt  
s ich dabei  um eme Transponierung von 
Beethovens »Abcndlied unterm gest irnten 
Himmtel« von E-dur nach D-dur,  deren 

vereinhalb Noten'sei ten samt den Text­
worten von Schubert  eigenhändig ge­
schrieben sind.  Zu den vier  letzten Zellen 
fehlt  die Klavierbeglei tung,  doch sind die 
Systeme dafür freigelassen worden.  

'+ Ein neuer Goya? In der  Stadtgalerie 
von Merida hängt ein Gemälde von Fer­
dinand VII. ,  das nach Ansicht  Sachver­
ständiger ein Goya sein soll .  Das Bild 
zeigt  den Köni.g nn prächtigen Gewände,  
ohne Hu-t  im Vordergründe.  Im Hinter­
grund iist  e ine charakterist ische Goya-
Landschaft  mit  Bäumen sichtbar.  Das 
Werk fäl l t  i iuf  durch die außerordentl iche 
Frische der Farben,  die,  obwohl sie bis­
her nicht  renoviert  wiirden,  aussehen,  als  
seien s ie  gestern erst  gemalt  worden.  

AUS ALLER WELT 
a.  Vier Kinder in fünfzehn Monaten. 

Vier Kinder in etwas über 15 Monaton 
sind dem Reichsaröeitsdienst-Unterfeld-
meister  Arendt in Rosenberg (Westpreu­
ßen) geboren wordtn,  und zwar wurde 
seine Frau im Januar 1940 von einem 
Pärchen entbunden.  In den ersten Tagen 
des Mai d.  J .  s tel l ten sich erneut  Zwill inge 
— wiederum ein Pärchen — ein.  

a .  Ein Baum wuchs durch ein Haus hin­
durch. Auf einer .Anhöhe in der  Nähe des 
Stadttei ls  Dessau-Ziebigk steht  ein kleines 
Häuschen mit  an den Klassizismus erin­
nernden Bauformen,  aus dessen Dach eine 
mächtige Fichte herauswächst .  Die mei­
sten halten das für  eine optische Täu­
schung und meinen,  der  Baum wachse 
unmittelbar hinter  der  Hauswand.  Geht 
man der Sache ^iber auf den Grund,  so 
ergibt  sich,  daß der Baum tatsächlich in­
mitten der Hau^wände Wurzeln geschla­
gen hat  'Und dann sich gewaltsam durch 
das Dach einen Weg zim^. Licht  g 'ebahnt 
hat .  Das war natürl ich nur möglich,  weil  
das Hans schon sei t  langem nicht  mehr 
bewohnt is t .  Es handelt  s ich um den letz­
ten Ül>erre 's t  des enisfmals unmittelbar 
hinier  dem damaligen Dorfe Ziebigk ge­
legenen Pulvermagazins der Dessauer 
Garnison,  das nach dem Kriege von 
1870 /71 abgebrochen wurde.  In dem ietzt  
als  »Pulverhäusch^'n« bekannten Gebäude 
war  damals das Wachkommando unter­
gebracht .  

a .  Ehrlichkeit m Raten. Ein Transport­
unternehmer in Nordital ien verlor  vor ei­
nigen Wochen seine Brieftasche mit  3000 

Seil über fünf Jahrzehnten 
gibt es •Sa^ei«»ArzneimlHet« 

Das bedeutet mehr als 50jäh* 
rige Erfahrung und Gewährung. 
Diesen Erfolgen verdankt das 
«90V^**Kreuz das große und 

allgemeine Vertrauen. 

Lire und verschi 'edenen Papieren,  ohne 
Näheres über Ort  und Zeit  des Verlustes 
angeben zu können.  Etwa nach acht  Ta­
gen erhiel t  er  durch die Po>s.t  1000 Lire 
von einem Unibekannten.  Auf dem Postab-
schnit t  s tand:  »Sie können sich gratul ie­
ren,  daß ich,  ein Ehrenmann,  die Brief-
tascl ie  gefunden habe.  Der Rest  folgt  
bald.  Seien Sie ganz ruhig.  Ich hätte  
Ihnen gern al les mit  einem Male zurück­
gegeben,  aber in dieser  Woche brauche 
ich so dringend das Geld.  Ich werde es 
Ihnen also mit  einer kleinen Atempause 
zurücksenden.  Seien Sie bedankt und be­
unruhigen Sie sich nicht .« Schon nach 
zwei oder drei  Tagen erhiel t  der  Verl ierer  
die zweite Rate von 1000 Lire.  Der Ab­
sender vermerkte:  »Wie Sie sehen,  halte  
ich mein Wort .  Bald erhalten Sic die 
dri t te  Rate.« Und n'un is t  tatsächlich auch 
diese eingetroffen.  Verl ierer  und Finder 
s ind bei  dieser  »Ehrl ichkeit  in Raten« 
recht  gut  gefahren.  

a .  Ein Hund glot  einem Kinde die 
Sprache wieder.  In Trebitsch (Protekto­
rat)  hat  ei 'n Hund ein kleines Wunder 
verunsacht .  Auf der  Straße stand eine 
Frau mit  ihrem drei jährigen Söhnchen,  
das ein Brötchen in der Hajnd hatte ,  
PHitzl ich näherte sich dem Knaben ein 
Hund,  schnapipte nach dem Brötch'on und 
entriß es ihm, worauf der Knabe zu 
schreien begann.  Der Besitzer  des Hun­
des woll te  das Tier  züchtigen,  er  wurde 
aber von der Mutter  des Knaben daran 
gehindert ,  die den Hund mit  Tränen in 
den Augen streichelte,  denn er  hatte ihrem 
Kinde,  das vor einigen Monaten bei  einem 
Schreck die Sprache verloren hatte,  diese 
wied'ergeget>en.  

Spargiroverkehr der Sparkassen 
Die untersteirisclien Sparkassen haben den Spargirover­

kehr mit sofortiger VC'irkung nach folgenden Orten aufgenommen: 

Marburg 
am 
Pettau 
Mahrenberg 

WIndlMthgraz 
Vlintllsth'feiMtrU* 
Friedau 
Rann 

Lutienberg 
Gonobiix 
Oberraäkersburg 

Sich des Spargiroverkehrs bedienen — bargeldlos zahlen — 

heißt Zeit und Kosten sparen! Auskunft hierüber und Beratung in 

allen anderen finanziellen Fragen erteilen die 

Sparkassen in der Untersteiermark 
3048 

«J 
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6aslspiel der „Städtischen Bühnen G'az" 
Mittwoch» den 28. Mai 1941 19.30 Uht 

Buuiet Mimt! 
Oper _  Operette Tanz 

•K 

Gastspiel 
des „StelrisGhen Landeslheafers Graz" 
Sonntag, den 1. Juni 1941 15 Uhr 

HeiftMtUe Btaidfekd 
Lustspiel  von Leo Lenz 

Sonntag,  den 1.  Juni 1941 19.30 Uhr 

HiMitke itaiUfakd 
Lustspiel  von Leo Lenz 

Montag,  den 2.  Juni 1941 15 Uhr 

Scaifipolo 
Lustspiel  von Dario Niceodemi 

Montag,  den 2.  Juni 1941 19.30 Uhr 

Scampolo 
Lustspiel  von Dario Niccodenii  

Gastspiel der „Städtischen Buhnen Graz" 
Dienstag, den 3.  Juni 1941 19.30 Uiir  

AfOH 
Operette von Franz v.  Lehar 

Kartenvorverkauf 

täglich von 10 bis  12.30 und von 15—17 Uhr 
an der Thealertageskasse,  Burggasse 27 

28HI 

Briefmarken Grundstück 
Hinzelmarkfii iiiuJ i BSi 

kpnhniie AI PDPII V P '^^htcn {JtSlICht.  
Antrabe unter S'ürMiidstück« 
a. d. Verwaltung des Blattes. 

2992 

kcnhaus ALFRED 
KUF^TH, Coklitz/Sn. 

3050 

^ II t r r Ii a I t e 11 

Schneider- untl "— ; • 

sowie niic Sciiutiputzmaschlne fcuchl zu kaufen 

Stalag 306 ( X V I I I D )  
Marbu rg  a .  d ,  D rau  
Narodni dorn, I Stock 

Kleiner Anzeiger 
-••wnrriwMBMBMniiimMiii i i i i i iw i i i i  I  III  •n  

^ealHäteu 
Grundstück für Kelterei ge-
eigiR't, zu kaufen oder 7A\ 

paehten gesucht. Unter 
X'ürundstück« a. d. Verw. des 
Blattes. 

iu kaufeit gesiukt 
Stliünes Speise/imtner zu kau­
fen gesucht. Unter j-Modern« 
a. d. Verwaltung. 3033-li 

Neue oder gut erhaltene Woli-
nungs- 11. Kanzleicinrichtung, 
auch Kinzelstücke, zu kau­
fen gesucht. Anzufragen 
f:"dni uiid-Sch ni Idgassc (v I. 

;U)32-;5 

Schloß-, llerrenzinnner-, Spei­
sezimmer- und sonstige Älö-
bel, sowie schmiedeeiserne 
1 ore etc. für Schloßgut ge­
sucht. Anbote erbeten unter 
»Solid« a, d. Verw. des Blat­
tes. :i053-:i 

iu »etkaufeu 

Schlatzimmer zu verkaufen. 
Nagystralie 20-1. links ( ' l 'at-
tenbachova). 2920-4 

Weißer Schrclbtisch zu ver­
kaufen. Theodor-Körnergasse 
Nr. 40. 2964-4 

Neue Schlatzimnicr- und Kü-
chenmöbci billig zu verkau­
fen. üams 133. 3042-4 

Auto Fiat — Motorrad NSU, 
2()() ccm, preiswert zu verkau­
fen. Pobersch, Fraustaudner­
straße IM. 3041-4 

Tiefer Kinderwagen zu ver­
kaufen. Falesch, Mühlgasse 
Nr. 33. 3040-1 

Verkaufe Stutzflügel, gut er­
halten. Anschrift Verwaltung. 

3039-4 

zu Klavierharmonika billig 
\erkaufeii.  Ferkgasse 9. 

3037-4 

Ajour-, Endel-, PIiss6- und 2 
Nähmaschinen sowie Knopf-
preßmaschine für Stoffknöpfe 
zu verkaufen. Anzufragen in 
der Verwaltung. 303cl- 'l  

Klavier, Radioapparat und 
Nähmaschine zu verkaufen. 
Ostarek, Burggasse 134 

303()- 'l  

2 duppeltürige Hängeküsten 
zu verkaufen. Anzufraj^cn Na-
gystraße 34, Josefina Kaw'ir. 

30:)5-4 

Speisezimmer, braune Eiche, 
billig zu verkaufen. Anfr. Ku-
char, Viktringliofgasse 2tx 

3034-4 

Out erhaltenes Klavier billig 
zu verkaufen. Anzufragen: 
Redtenbachergasse 8, Mar-
Inirg a. li .  Drau. Zelcn Lovro. 

3051-4 

Out erhaltenes Speisezimmer, 
Radio, Blumen zu verkaufen. 
Anzusehen von 13 bis 14 Uhr, 
Ferdinandstraße ll-I.  links. 

2888-4 

Zu verkaufen Speisezimmer u. 
fiücherkasten nur an Private. 
Adr. in der Verwaltung. 

2959-4 

Im Winter geschlagener NuU-
baiim zu verkaufen. Anzufra-
"Ten: Trafik Denzel. Mar­
burg a. d Drau, Windenxuier-
straße 110. 278(M 

iu 9£SlUtU 
Jüngerer Polizeibeamter sucht 
Zimmer mit Verpflegung. Un­
ter »Innere Stadt bevorzugtr 
an die Verwaltung tl,  Bl. 

2973-f) 

Zimmer u. Küche, leer, nahe 
llauptbahnhof, zu mieten ge­
sucht. Unter »Bewilligting« a. 
d. Verwaltung. :^04f)-t) 

Einfamilienhaus mit 3—4 
Wohnräumen und Oarten zu 
pachten gesucht. Unter »Jah­
reszahler« a. d. Veavaltung. 

3045-0 

Freundliches Zimmer für etwa 
8 Tage im Monat von Herrn 
in Stellung für dauernd ge­
sucht. Antiote erbeten unter 
»Kultiviert« a. d. Verwalttmg. 

3044-b 

i4err sucht Kost u. Wohnung, 
möglichst Kabinett,  im III. Be­
zirk. Anträge unter »III. Be­
zirk« a. d. Verwaltung. 

3043-Ü 

SleiieH^esutUe 
Tüchtige Damen-Friseurin 
sucht Posten. Antritt  sofort.  
Unter »Tüchtig« a. d. Verw. 

3052-7 

f/ftSnoSTHEUTt 

BURG-KINO i crnrut 22-19 

Ab Dienstag, den 27. Mai 

Weilierreginient 
Ein Ufa-Film mit 

Heli Finkenzeller, Erika von Thellmann, Oskar 
Sima, Hermann Erhardt, Theodor Danegger 

Für Jugendliche nicht zugelassen. 
Kulturfilm Wochenschau 

Vorführungen: Heute 16, 18.30 .und 21 Uhr 
Karten von 10—12 und ab 15 Uhr 

ESPLANADE Fernrut 25-29 

War es der im 3. Stock? 
mit Henny Porten, Mady Rahl, Lucie Höllich, 
Else Elster, iwa Wanja, Paul Dahlke, Ernff 
Dumcke, Karl Stepanek, Walter Steinbec).-

Herbert Gernot 

Spielleitung: Carl Boese 

Drehbuch: Christian Hallig nach dem Roman 
von Frank F. Braun 

Neue deutsche Wochenschau 

l 'ür Jugendliche nicht zugelassen 

« 

E 

Brave Frau zum üescliäft-
aufräumen für 2 Stunden in 
der Früh gesucht. Foto Kieser, 
Viktringhofgasse 30. 2081-8 

Kinderfräulein wird aufge­
nommen. Bcvc, Schuhmacher, 
Josefistraße 4. 3047-K 

Hausmeister (in) für einstock. 
Villa gesucht. Schillerstraße 
56. Vorzusprechen nach 3 Uhr, 
Dienstwohnung, sonnseitig, 
Zimmer und Küche. 3001-8 

fihtittitht 
Absolvent der Orazer Han­
delsakademie, mit langjäh­
riger Praxis, unterrichtet 
deutsche Sprache, Stenogra­
phie, Buchhaltung, Korrespon­
denz und alle kaufmännischen 
Arbeiten. Nagystraße 21-!.,  
mittlere Tür. 3054-11 

Anzeigen in der »Marburgef Zeitung«< 
haben immer hrfoljr, denn sie 

..V elnxige Tageszeitung 
det Unlerlandot! 

DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNG IN DER UNTERSTEIERMARK. 

Zur Sicherung cIlm" Versorgung mit  Fleisch und Fleischwaren ordne ich fol­
gendes an:  

Anmeldung der Fieiscii- u. Fetlwaren 
1.)  Sämtliche Betriebe,  die Fleisch.  Fleisch waren untl  Fett  durch die Schlachtung 

und Verarbeitung von Tieren gewinnen (Fleischer,  Selcher,  Fleischfabriken) 
oder mit  Fleisch und Fleischwaren Handel  treiben,  haben mit  dem Stichtag 
2.  Juni  1941 ihre Fleisch-,  Fleischwaren-und Fetlvorräte dem zuständigen Po­
li t ischen Kommissar ( landvv.  Fachberater)  anzumelden.  Die Meldung muß auf 
Grund Verwiegung erstat tet  werden.  

2.)  Die vorgeschriebenen .^nmeldeblät ter ,  die beim zuständigen Poli t ischen Kom­
missar  ( landw, Fachberater)  erhält l ich sind,  s ind spätestens bis  5.  Juni  1941 
bei  diesem ausgefüll t  wieder einzureichen.  Fine Oleichschrif t  des ausgefüll ten 
Ainncideblat tcs is t  im Betriebe zu bchallen und den Hetriebsprüfern auszuhän­
digen,  damit  eine Prüfung der Angaben im AmneldeblatI  und der wirklichen 
Bestände erfolgen kann.  

3.)  Verstoße gegen diese Anordnung weiden gemäß Nr.  0  der Verordnung vom 
14.  4.  1941 bestraft .  

f 

Marburg a.  d.  Drau,  den 28.  Mai 1041.  

3055 

Der Beauftragte für  Ernährung und Landwirtschaft ,  
gez. HainzL 

An alle Industriellen, Kaulleute 
und Gewerbetreibende! 

Wir erlauben uns Ihnen unsere Dienste zwecks raschen Ab­
transportes Ihrer Sendungen aus dem Reiche höfl, anzubieten und 
sind wir infolge unserer besten Verbindungen auf allen üroßplätzcn 
Deutschlands in der Lage, Ihre Oüter und Waren nach Marburg oder 
Untersteiermark zu bringen. Bevor Sic Ihre Waren abberufen, wollen 
Sie sich von uns fachgemäß beraten lassen. Wir unterhalten an 
folgenden Plätzen Vertretungen: 

W  i  e  n ,  L e i  p  z  i g ,  N ü r n b e r g ,  F r a n k f u r t ,  M a g  d  e  b  u  r  g .  

W  u  p  p  e  r  t  I i  a  l  -  E I  b  e  r  f  e  1  d ,  S t u t t g a r t ,  M a n n h e i m ,  D ü s ­

s e l d o r f ,  C h e m n i t z ,  D r e s d e n ,  R e i c h c n h a c h ,  K a r l s -
b  a  d .  S  o  n  n  e  b  e  r  g ,  B  r  ü  n  n ,  P r a g  

• i 
ff T R A N S P O R T  

S p e d i t i o n ,  L a g e r h a u s ,  V e r z o l l u n g e n ,  

M ö b e l t r a n s p o r t e  
H . S T U M P F  

Marburg, Neilingerstrasse 16.  reiepiien »a-so 

3o;«) 

Unsere liebe, gute Mutter und Großmutter, l 'rau 

Katharina Schamesberger 
geb. Scliiipfinger 

hat uns am Dienstag, ilen 27. Mai 1941 für immer verlassen. 

Ihr ganzes Leben war nur Liehe, Sorjje tmd Opfer für ihre Kinder 
als vorbildliche, kerndeutsche Mutler. 

Die Verstorbene wird Donnerstag, ilen 29. A\ai 1941 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Städtischen I rieilhofes in Pobersch aus-
zur letzten Ruhe bestattet.  

Marburg a. d. Drau, Graz, Wien, Kirchstätten, am 27. Mai 1941. 

I-riedolin und Aurelia Bischof, Franz und Grete Brunflicker, Ciprijaii 
und Olga Vukojevic. 

Aurelia, Käthe, Hermann, Horst, Alexander, Richard, Enkelkinder. 
3028 

lIaup,lscliriJ[.Uciter AUIOD Gerschack, Stellvcrlrclender llauplsclirif.Ueitcr Udo Kas;)er — Druck der ,iMarbiirgcr Druckcrci" 


